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Berli Dentid Majeſtät der K 
erlin, 22. Juli. [Amtliches. e. Maje er Kaiſer hat nach 
Maßgabe des a es vom 17. März 1878 (R. G. Bl. PD mit der 
Stellvertretung des Reichskanzlers in den Angelegenheiten der Verwaltung 
der Reichseifenbahnen den Staatsminiſter Maybach zu beauftragen geruht. 
Se. Majeftät der Kaiſer hat den Königlich preußiſchen Geheimen Ober: 
Finanzrath Scholz zum Unterſtaatsſecretär, den Geheimen Regierungsrath 
und vortragenden Rath im Reichskanzleramte Burchard zum Director 
und den Ober⸗Steuer⸗Inſpector Klein zum Kaiſerlichen Regierungsratb 
e im Reichs⸗Schatzamte ernannt. (Bereits tele: 
i . 8 
Ser Maſeſtat der König hat dem Profeſſor und Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Diemer zu Corbach im Fürſtenthum Waldeck den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, dem Pfarrer Cheray zu Liebentzweiler im Bezirke Ober⸗ 
Klſaß, dem ſchwediſchen Gutsbefiser C. J. W. Ekman zu Finspong in der 
Provinz Oſtergothland und dem Rentier Alphons Reichmann zu Mailand 
“= Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, ſowie dem Königlich baieriſchen 
endarmerie⸗Sergeanten Peter Kolmann zu Mittelſinn in Unterfranken 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
‚Se: Majeftät der König hat den Wirklichen Geheimen Rath Grafen 
3 bon Perponcher⸗Sedlnitzky zum Ober⸗Schloßhauptmann 
Se. Majeſtät der König hat den Stadtſyndicus Adolph Götze zu Stade 
Ver Amtshauptmann ernannt; und in Folge der von der Stadtverordneten⸗ 
erſammlung zu Barmen getroffenen Wahl den ſeitherigen Bürgermeiſter 
der Stadt Duisburg, Oberbürgermeiſter Wegner, als Bürgermeiſter der 
für di armen, unter Beilegung des Prädicats „Oberbürgermeiſter“ auch 
— dieſes neue Amt auf die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren, ſowie 
5 olge der von der Stadlverordneten⸗Verſammlung zu Inſterburg ge: 
18 enen Wahl den ſeitherigen unbeſoldeten Stadtrath Malkwitz daſelbſt 
als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Inſterburg für die geſetzliche 
misdauer von ſechs Jahren beſtätigt. F 
Rob en Lehrern an der Königlichen Kunſtſchule zu Breslau, Bildhauer 
ert Härtel und Hiſtorienmaler Jae Marſhall iſt das Prädicat 
z Profeſſor“, und dem Muſikdirigenten Hubert Engels zu Mülheim an der 
5 das Prädicat „Muſikdirector“ beigelegt worden. — Dem Amtshaupt⸗ 
91 echt Götze iſt das Amt Himmelpforten übertragen worden. — Der 
x malt und Notar Aßmann in Neuſalz iſt zum Rechtsanwalt bei 
—— ppellationsgericht in Naumburg a. S. und zugleich zum Notar im 
> epartement 1 mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Naumburg a. 
5 S., und der Referendar Niemann aus Osnabrück zum Adpocaten im 
ezirk des Königl. Appellationsgerichts zu Celle, 
ohnſitzes in Lingen ernannt worden. 
= Berlin, 22. Juli. [Friedenthals Jagdpolizeigeſetz. 
— Die Frage der allgemeinen Begräbnißplätze. — Ca⸗ 
nalweſen in Preußen. — Zur Einführung der Reichs⸗ 
Rechtsanwaltsordnung.— Techniſche Hochſchule in Berlin.] 
Wie ſchon bekannt geworden, hat der nun aus dem Amte geſchiedene 
Miniſter der Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Dr. Friedenthal, 
ſeinem Amtsnachfolger auch den ausgearbeiteten Entwurf eines Jagd⸗ 
poltzeigeſetzes hinterlaſſen, von dem es fraglich iſt, ob Dr. Lucius ſich 
3 aneignen und auch im Staatsminiſterium vertreten werde. 
aſſelbe hat ja ohnehin mannigfache Schicksale gehabt und den Mini⸗ 
det Friedenthal während 4 Jahre beſchäftigt. Als es endlich fertig 
rl alan erde es zuerſt an dem Finanzminiſter Camphauſen, dann 
Coon m — dem Miniſter Hobrecht, ſo daß es gar nicht erſt an das 
oe om zur Beſchlußfaſſung gelangen konnte. Der Stein 
ſtand ging 1 aber der Erſatz für Wildſchaden, und der Wider⸗ 
nen und Forften dauptſächlch auch von der Abtheilung für Domi- 
Minifter der dnn aue, weiche feit dem 1. April d. J. an den 
nicht der Fall war, fo chef übergegangen iſt. Da dies aber früher 
Zugeſtändniſſe dein 91 hatte Friedenthal in dieſem Punkte bereits 
wollen, und den Wildſchadenerſatz nur da beibehalten 


wo er o 
gegen widerſetzte ſch berg fon in Geltung geweſen. Aber auch da⸗ 


S manzmini i tet die Be⸗ 
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Aten den Ven in vor ſich gehen können, wenn nicht wichtigere 
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lichen Standesbuchführung zu ziehen, wurde duſcguen der bürger. 
1 m Hau 50 Abgeordneten zur . ve 
— innerhalb der Staatsregierung zur En ei um s 5 
0 er damalige Cultusminiſter Dr. Falk fie eh 1 i 
ezüglichen Geſetzentwurf ausarbeiten, welcher jedo u. 5 Beet 
maligen Miniſter des Innern beanſtandet wurde, fo daß a a: 
Entwurf aufgeftellt werden mußte, jedoch nicht, ohne zuvor wie beim 
erſten Entwurfe, die Oberpräſidenten und andere Behörden befragt 
zu haben. Dieſer zweite Entwurf iſt aber noch nicht aus dem 
Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten herausgekommen, und ſo 
wird er zunächſt in den Acten bleiben. Uebrigens kennt dasz Raub: 
recht bereits die facultative Anlegung bürgerlicher Gemeinde⸗Begräbniß⸗ 
plätze. — Das Canalweſen fol bekanntlich ſeit längerer Zeit 25 
Preußen gehoben und vervollkommnet werden, doch find alle dieſe 
Beſtrebungen über die Vorſtufen und Vorarbeiten nicht hinaus. In⸗ 
e treten die einzelnen Betheiligten mit ihren Wünſchen und 
25 Fin hervor, und fo iſt denn auch wieder der Weſer⸗Elbcanal 
ost = ergtumbe erſchienen. Allem Anſcheine nach wird die Beſſe⸗ 
zumal dee anebing des Canalſyſtems nur langſam vorwärts gehen, 
kehrs⸗ Gebi die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen auf dem Ver⸗ 
Man er 4 das nächſte Intereſſe in Anſpruch nehmen. — 
Ne Gti i mit dem Eintritt der Geltung der Reichs⸗ 
und für Berlin. br einen großen Andrang von Rechtsanwälten in 
= le A „da, außer den Rechtsanwälten aus der Provinz, 
Key lg 0 aer Rechtsanwälte hier niederlaffen werden. Was 
1 rſte aber auch von anderen großen Städten gelten, fo 
. irn 15 7 deren Zahl ſich anfangs ver- 
Fre Als bereits vor etwa 1 n einmal die 
Gaube der Anwaltſchaft in und für ee 1 zur 
Freigabe 9 geſtanden, wurde dort geltend gemacht, daß in Folge jener 
abwenden die jet auf, die Richterlauſbahn Gewieſenen ſich von dieſer 
Zeit 1 en würden. Bekannt iſt es ja auch, daß auch in neueſter 
a breußiſche Juſttzminiſterium urſprünglich der Freigabe der 
; eri t nicht eben geneigt war. — Die techniſche Hochſchule in 
int nunmehr auf Grund des proofſoriſchen Verfaſſungöſtatuts 
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miniſterium her, wurde jedoch mit ausdrücklichem Vorwiſſen des Unter⸗ 
richtsminiſters Falk erlaſſen und verkündet. 

Berlin, 22. Juli. [Die Verhandlungen mit Rom. 
Das Urtheil in Sachen des „Großen Kurfürſt.“ — 
Vorbereitung der Regierungs⸗Referendarien.] Von den 
Ausgleichsverhandlungen zwiſchen Rom und Berlin gelangen wenig 
authentiſche Nachrichten in die Oeffentlichkeit. Während die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ eben noch verſichert, daß der päpſtliche Nuntius in 
München, Monſignor Maſella, der nach Angaben ſüddeutſcher Blätter 
zum Nuntius bei der portugieſiſchen Regierung deſignirt iſt, in dieſem 
Jahre nicht nach Kiſſingen gehen, ſondern ſeinen Urlaub in Italien 
verbringen werde, kommt aus Kiſſingen ſelbſt die Nachricht, daß Herr 
Maſella bereits dort eingetroffen ſei. Wenn ſich das beſtätigt, ſo 
werden die Verhandlungen, die dann perſönlich mit dem maß⸗ 
gebenden Staatsmann geführt werden, ohne Zweifel ein leb⸗ 
hafteres Tempo einſchlagen. Die zunächſt zu erledigende Frage 
iſt jedenfalls die der Rückkehr der verbannten Biſchöfe. Wie 
dieſelbe zu loͤſen iſt, ohne daß der Staat ſich etwas ver⸗ 
giebt, iſt allerdings ſchwer zu ſagen. Auf der anderen Seite er⸗ 
ſcheint es ſicher, daß Rom von dieſer Forderung der Rückkehr der 
„Märtyrer des Exils“ nicht abgehen wird. Einer derſelben iſt, wie 
ſchon gemeldet, durch einen vorzeitigen Tod der Sorge um die Heim⸗ 
kehr enthoben. Die Leiche des Biſchofs Martin iſt in Paderborn an⸗ 
gekommen; die Regierung wird ſchwerlich großen Einſpruch dagegen 
erheben, daß ihm jetzt im Tode die biſchöflichen Ehren erwleſen werden, 
welche der Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten bei Lebzeiten ihm 
hatte abſprechen müſſen. Auch einzelne gegneriſche Blätter rühmen 
von dem Verſtorbenen, daß er, abgeſehen von ſeinem ſchroffen kirch⸗ 
lichen Standpunkte, ſich im perſönlichen Verkehr viele Sympathien 
erworben habe. Das iſt ſchwerlich richtig: Achtung und noch mehr 
Furcht hat er bei Clerus und Laien feiner Diöceſe vielleicht erworben, 
Sympathie konnte er nicht einflößen, dazu war er nicht der Mann. 
Wenn jezt die „Germania“ ihn als theologiſchen Schriftſteller rühmt, fo 
hat das auch ſeinen Haken. — Aus anſcheinend offieiöjer Quelle wird 
jetzt verſichert, General v. Stoſch habe ſeinen Einfluß verwandt, um 
eine Beſtätigung des zweiten kriegsgerichtlichen Urtheils in Sachen 
des „Großen Kurfürſten“ zu erreichen, damit er dem Reichstage noch 
während der eben geſchloſſenen Seſſion abſchließende Mittheilungen 
über. die traurige Angelegenheit machen könne. Das iſt ihm bekanntlich 
nicht gelungen. Vielmehr iſt auch das zweite Urthell vom Kaiſer 
nicht durchweg beftätigt, ſondern ein drittes Kriegsgericht, wenigstens 
gegen einen der Angeklagten, den im erſten Urtheil zu vierwöchent⸗ 
lichem Stubenarreſt verurtheilten, im zweiten aber gänzlich frei⸗ 
geſprochenen Capitän des untergegangenen Schiffes, Grafen Monts, 
angeordnet worden. Capitän Kühne und Capitän⸗Lieutenant Klauſa 
ſind endgiltig freigeſprochen, dagegen iſt eine längere Feſtungshaft 
gegen den vierten Angeklagten, deſſen Name in der officiöſen Notiz 
ſeltſamer Weiſe nicht genannt wird, vom Kaiſer beſtätigt worden. 
Jener Vierte kann ſchwerlich Jemand anders fein, als der Steuer⸗ 
mann des „König Wilhelm“. Der damalige Geſchwader⸗Chef, 
Contre⸗Admiral Batſch, ſcheint gar nicht in Anklageſtand verjegt 
worden zu ſein, doch heißt es von ihm, daß er nach dem Ausfall des 
kriegsgerichtlichen Urtheils ſeinen Abſchied aus dem Dienſt nehmen würde. 
— Vor einigen Wochen hat das preußiſche Staatsminiſterium zu dem 
Geſetze vom 11. März d. J., betreffend die Befähigung für den 
höheren Verwallungsdlenſt, ein Regulativ erlaſſen, das jetzt publicirt 
wird. Daſſelbe regelt den Vorbereitungsdienſt der Regierungsreferen⸗ 
darien. Die $$ 5, 6 und 7 deſſelben beſagen; „Die allgemeine 
Beaufſichtigung und Leitung des Vorbereitungsdienſtes liegt dem Re⸗ 
gierungspräfidenten (Landdroſten) ob, welcher dafür zu forgen hat, 
daß die Ausbildung der Referendare nach einem zweckmäßig geord⸗ 
neten Plane erfolge. Im Anfange des Monats Januar iſt den Mi⸗ 
niſtern des Innern und der Finanzen ein Verzeichniß einzureichen, 
in welchem die einzelnen Referendare unter kurzer Angabe des Ganges 
der Vorbereitung aufzuführen ſind. Die beſondere Beaufſichtigung 
und Leitung des Vorbereitungsdienſtes liegt den Vorſtänden der Be⸗ 
hörden, welchen die Referendare zur Beſchaftigung überwieſen werden, 
ob. Dieſelben haben zugleich mit der Beendigung dieſer Beſchäfti⸗ 
gung dem Reglerungspraͤſidenten ꝛc. ein Zeugniß über das dienſtliche 
und außerdienſtliche Verhalten, ſowie über die Leiſtungen des Refe⸗ 
rendarius und über die in denſelben hervorgetretenen Mängel zu 
übermitteln. Das Zeugniß iſt den Referendarien nicht auszuhändigen. 
Die mit der Leitung des Vorbereitungsdienſtes beauftragten Perſonen 
werden vor Allem beachten, daß die wiſſenſchaftliche und praktiſche 
Ausbildung der Referendare der ausſchließliche Zweck des Vorbereitungs⸗ 
dienſtes iſt, demgemäß alſo eine jede, durch dieſen Zweck nicht gerecht⸗ 
fertigte, auf Aushilfe oder Erleichterung der Beamten gerichtete Thätig: 
keit der Referendare zu vermeiden iſt. Die Präſidenten der Regie⸗ 
rungen ꝛc. und die Directoren der Bezirksverwaltungsgerichte werden 
ferner dafür Sorge tragen, daß die Reſerendare regelmäßig an den 
Sitzungen dieſer Behörden Theil nehmen, die von ihnen bearbeiteten 
Sachen mündlich vortragen und ihre Anſicht in freier Rede entwickeln. 
Wird ein Referendarius zur commiſſariſchen Verwaltung eines Land⸗ 
rathsamtes verwendet, oder mit der Vertretung des Vorſtandes einer 
Stadtgemeinde beauftragt, ſo iſt dieſe Beſchäftigung zunächſt auf die 
entſprechenden Zweige des Vorbereitungsdienſtes in Anrechnung zu 
bringen. Dieſelbe darf jedoch wider den Willen des Referendarius 
nicht fo weit ausgedehnt werden, daß demſelben dadurch Die Möglich: 
keit genommen wird, innerhalb des vorgeſchriebenen zweijährigen Zeit⸗ 
raumes den Vorbereitungsdienſt zu beendigen. De 

[Einberufung der reichsländiſchen Kreistage.] Wir Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preußen ꝛc., verordnen 
im Namen des Reiches, auf Grund der Geſetze vom 22. Juni 1833, 10ten 
Mai 1838 und 24. Januar 1875, für Elſaß Lothringen, was folgt: Die 
Kreistage werden zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen, welche am 
4. Auguſt d. J. eröffnet und an demſelben Tage geſchloſſen wird. 8 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 
drudtem kaiſerlichen Inſiegel. 2 
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von auf Privatrechnung 382,346,170 M. Summa 1, 702,770,915 M. (nach 


Abzug der wieder eingezogenen 165,680 M. Doppelkronen, 129,100 Mark 


Kronen und 780 M. Halbe Kronen). 

[Das zweite Kriegsgericht in Angelegenheit des 
„Großer Kurfürſt“.] Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Die Angabe 
verſchiedener Blätter, daß der Chef der Admiralität, General der In⸗ 
fanterie v. Stoſch, hauptſächlich auf Verwerfung des Urtheils des 
zweiten Kriegsgerichts hingewirkt habe, wird von anſcheinend officiöfer 
Seite als unrichtig bezeichnet. Derſelbe ſoll, wie behauptet wird, 
die Abſicht haben, ſpäter die ganze Unterſuchung der Oeffentlichkeit 
zu übergeben. Die Nachricht eines Blattes, daß das königliche 
General-Auditoriat das Erkenntniß des zweiten Kriegsgerichts dem 
Kaiſer mit einem Begnadigungsgeſuch eingeſandt hätte, iſt jedenfalls 
unrichtig, obgleich ſich ſolche Fälle wiederholen, in denen das General⸗ 
Auditoriat eine Milderung des Urtheils beantragt; für gewöhnlich 
reicht aber bereits das Kriegsgericht ſelbſt mit dem Urtheil ein Be⸗ 
gnadigungsgeſuch ein. 

[Sontre- Admiral Batſch.] Wenn vor einiger Zeit auch 
noch die Abſicht vorherrſchte, den Contre-Admiral und Chef der 
Marineſtation der Nordſee, Batſch, mit Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Directors der Admiralität an Stelle des ſeit dem 5. d. zur Dis⸗ 
poſition geſtellten Vice⸗Admirals von Henk zu beauftragen, fo hat 
man nach dem Ausfall der Kriegsgerichts davon abgeſehen und ſpricht 
in unterrichteten Kreiſen der Marine bereits davon, daß der Contre⸗ 
Admiral Batſch wahrſcheinlich ſeinen Abſchied nehmen würde und ein 
anderer höherer See-Dffizier für die Stellung eines Directors der 
Admiralität in Ausſicht genommen ſei. Die Nachricht, daß der Chef 
der Admiralität kürzlich bei einem Diner in Wilhelmshafen den Contre⸗ 
Admiral Batſch als ſeinen eventuellen Nachfolger genannt habe, wird 
als ungenau bezeichnet. 5 

[Erbiſchof Martin von Paderborn.] Den biographiſchen Notizen 
Sr den Verſtorbenen, welche die „Germania“ mittheilt, entnehmen wir 
Folgendes: 

Conrad Martin wurde zu Geismar auf dem preußiſchen Eichsfelde am 
18. Mai 1812 geboren, erwarb zu Münſter den theologiſchen Doctorhut 
und wurde am 27. Februar 1836 in Köln zum Prieſter geweiht. Er war 
ein Schüler Allioli's und Döllinger's und hörte auch nach einem zwei⸗ 
jährigen Beſuche der Münchener Hochſchule, weil er ſich mit Vorliebe mii 
dem Studium der ſemitiſchen Sprache beſchäftigte, Geſenius, Tholuck, Weg⸗ 
ſcheider und Tuch. Nachdem er einige 15 Rector des Progymnaſiums zu 
Wipperfürth (im Regierungsbezirk Köln) und Religionslehrer am katho⸗ 
liſchen Gymnaſium in Köln geweſen, kam er im Jahre 1844 als 
der Theologie und Juſpector des katholiſch⸗theologiſchen Convicts nach Bonn. 
Als Religionslehrer zu Köln verfaßte er jenes Religions⸗Handbuch für 
böbere Lehranſtalten, welches gegen zwanzig Auflagen erlebte, an allen 
katholiſchen Gymnaſien Preußens eingeführt und auch in die franzöſiſche, 
polniſche und ungariſche Sprache überſetzt wurde. Am 29. Januar 1856 
wurde Dr. Conrad Martin zum Biſchof von Paderborn gewählt und am 
17. Auguſt conſecrirt. Bee > 

Die „Nat.⸗Zig.“ fügt hinzu, daß auf dem vaticaniſchen Concil der Biſchof 
von Paderborn zu den wenigen deutſchen Biſchöfen gehörte, die das Unfebl⸗ 
barkeitsdogma von Anfang an vertheidigten. Als ſich in Preußen der 
Staat genöthigt ſah, feine Rechte auf kirchlichem Gebiete gegenüber den 
Ausſchreitungen der katholiſchen Biſchöfe zu vertheidigen, konnte es 
nicht fehlen, daß der Biſchof von Paderborn, welcher ſich an die Beſtim⸗ 
mungen der Kirchengeſetze nicht kehrte und außerdem ſich in ſeinen Hirteu⸗ 
Briefen der rückſichtsloſeſten Sprache bediente, vor den königlichen Gerichts⸗ 
bof für kirchliche Angelegenheiten citirt und von dieſem ſeines biſchöflichen 
Amtes entſetzt wurde. Nach dem Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen Grafen 
Ledochowski war der Biſchof von Paderborn dasjenige Mitglied des preußi⸗ 
ſchen Cpiſkopats, welchem zunächſt der Proceß gemacht wurde. Dr. Conrad 
Martin wurde, da er fortſuhr, ſeine biſchöflichen Rechte auszuüben, zu Weſel 
in Feſtungshaft geſetzt und ſpäter internirt. Er ging demnächſt in's Aus⸗ 
land, von wo er fortfuhr, mit einzelnen Mitgliedern des Clerus ſeiner ehe⸗ 
maligen Diöceſe in Verbindung zu bleiben und die Gewiſſen der Didcefanen 
zu beunrubigen. Durch den Tod des Dr. Martin iſt der vierte biſchöfliche 
Stuhl in Preußen nach canoniſchem Rechte erledigt, ba auch die Biſchöfe 
von Fulda, Trier und Osnabrück geſtorben ſind. 

[Marine.] S. M. Aviſo „Loreley“, 2 Geſchütze, Commandant Capt.⸗ 
Lieut. von Wietersheim, iſt am 21. d. Mts. von Wilhelmshaven auf der 
Reiſe nach Konſtantinopel in See gegangen. — S. M. Kanonenboot Nau⸗ 
tilus“, 4 Geſchütze, Commandant Capt.⸗Lieut. Jescke, iſt am 17. d. Mts. in 
La Valette (Malta) eingetroffen. 7 

Deſterreich. 

Peſt, 20. Juli. [Die Affaire Zichy⸗Ferraris.] Bekannt⸗ 
lich hat J. As both den Staats⸗Secretär Grafen Zichy-Ferraris 
beſchuldigt, ſeine amtliche Stellung zu Gelderpreſſungen mißbraucht 
zu haben, namentlich habe er dem Bankier Erlanger 100,000 Fl. 
abgepreßt und ſich von dem bekannten Bierbrauer Dreher 160,000 Fl. 
zahlen laſſen, wogegen Steuerdefraudationen, die Dreher begangen 
hatte, ungerügt blieben. Heute liegen nun folgende Erklärungen in 


dieſer Angelegenheit vor: 
Mit Bezug su 15 in 
ienenen, gegen den Herrn 
ne ich, daß jene 160,000 Fl. recte 166,651 Fl. 59 Kr., welche am 
1. Januar 1879 recte am 31. December 1878 an die Seancn-Defterreiliie 
Bank (Erlanger) in Wien vom Herrn Grafen Victor Zichy⸗Ferraris erlegt 
wurden, aus der Valuta des bon mir dem Herrn Grafen Victor Zichy⸗ 
Ferraris gegebenen Darlehens per 180,000 Fl., welches am 29. December 
1878 8. 10,690 auf dem Gute Itvarnok auf Grund des Schuldſcheines 
ddo. 28. December 1878 pfandrechtlich ſichergeſtellt iſt, beſtritten worden ſind 
und in meiner Gegenwart bezahlt wurden. 
Wien, 12. Juli 1879. 3 > Dr. Johann Frank. 
Sr. Tuch gerene Herrn Victor Grafen Zichy⸗Ferraris! 

Wir beſtätigen Ihnen hiermit, daß die uns am 31. December 1878 für 
Ihre Rechnung erlegten 160,000 Fl. Capital ſammt Zinſen und Gebühren 
nicht von Herrn Anton Dreher erlegt wurden und daß bei der Bezahlung 
und in Verbindung damit ſtehenden Endabrechnung Herr Dr. Alexander 
Hauer als Ihr Bevollmächtigter intervenirte. 

i 187 Hochachtend 


Wien, 14. Juli 1879. ' 
ug 2 Franco⸗Oeſterreichiſche Bank. 
Erklärung. f x a 

Auf Aufforderung des Herrn Grafen Victor Zichy⸗Ferraris erkläre ih 
hiermit gern und der Wahrheit gemäß, daß die in der Nr. 190 des 915 
nals „Magpyarorszag“ unter der Auſſchrift: „Graf Victor ce Herr 
und feine verdächtigen Geſchäfte“ enthaltene Behauptung, ar ua 
Graf Victor Zichy⸗Ferraris von mir einen Betrag von 100, it Fl., N 
welchem Vorwande immer — erpreßt — vollſtändig unwahr 190 ich ſelbſt 

Thatſache iſt, daß mein Bruder Ludwig Baron en Mector gichy⸗ 
— auf Initiative meines Bruders — dem Hauſchaftlicher e 
Ferraris, mit dem wir in langjähriger freu d dun 100.000 Fl. aus 
ſchäftlicher Verbindung ſtanden, einen Betrag ’ 
unferem einenen 171 55 freiwillig bezablteg tor Irhr. b. Erlanger. 

Wi 12. 1 R — f 

Aus der en Erklärung geht 090 1 1002 n 7190 von 
Baron Erlanger die Summe von 100,000 Fl. ſchenken ließ. Für 


rofeſſor 


Nr. 190 des Journals „Magyarorszag“ er⸗ 
Grafen Victor Zichy⸗ ar gerichteten Artikel 


2 


1. leinen hochgeſtellten Beamten ist die Annahme ſolcher Geſchenke doch 


mehr als bedenklich. Uebrigens veröffentlicht Asboth beute im] war auch in der königlichen Bibliolhek wohlbekannt. Im Inſtitut hatte er 


„Magyarorszag“ eine ausgedehnte, 11 Spalten lange Erklärung 
gegen alle bisher von Seite des Grafen Zichy veröffentlichten Gegen⸗ 
erklärungen der unmittelbar betheiligten Perſönlichkeiten. Asboth hält 


nicht nur das bisher Geſagte aufrecht, ſondern fügt noch weitläufige Van Hamme in einem Liqueurladen die Bekanntſchaft eines Antwerpeners, 
Details bei, die allerdings, wenn ſie richtig ſein ſollten, den Grafen Namens Aſſelbergh, welcher von Rouen zurückgekehrt war. 


Zichy graviren und deſſen Poſition erſchweren müßten. Asboth er⸗ 
zählt, daß Zichy ſich für eine Schuld bei der Bodencredit⸗Actiengeſell⸗ 


ſchaft ausgeglichen und für 13,200 Fl. nur 7000 Fl. gezahlt habe. und an der alten Katharinenkirche. Indem er ihm dieſen Vorſchlag machte, 
Er erzählt weiter, daß Zichy derſelben Geſellſchaft erſt dann die Ein⸗ bot er Aſſelbergh einen Bon auf! 


willigung zum Verkaufe des von ihm verwalteten Keglevich'ſchen 
Gutes Szilvas gegeben, nachdem die Geſellſchaft Zichy's Agenten 
10,000 Fl. behändigt hatte. 


Asboth beſpricht weiter das Verhältniß Zichy's zu Erlanger und Verhöres gab Van Hamme an, daß jenes Placat, welches man an der 


der Municipalbank und weiß überraſchende Details über das Zuſtande⸗ 
kommen der heute veröffentlichten Erklärung Baron Victor Erlanger's 
anzugeben. Asboth bleibt dabei, daß Zichy vom Erlanger erhaltene 
100,000 Gulden abgerungen habe. Eingehend beſchäftigt ſich Asboth 
mit dem Falle Dreher. Er zeigt daß das Gut des Vaters des 
Grafen Felix Zichy, auf welches angeblich eine Hypothek genommen 
worden ſein ſoll, überlaftet ſei. Er zeigt, daß die Gefällsübertretungen 
in Dreher's Brauerei mitſammt 


900,000 Fl. ausmachen, daß Dreher von der Gefällsübertretung ] ſehr übel beleumundet. ö 
Kenntniß hatte und daher lebhaftes Intereſſe haben mußte, die An⸗ wurde lürzlich wegen Betrugs verurtheilt. 


gelegenheit zu ordnen. Hier producirt Asboth geradezu erſtaunliche 
Beweismittel, wie Auszüge aus den Correſpondenzen und Dreher'ſchen 
Büchern. 


ſeine Zelle nicht neben denen der anderen Patres. Seine Zelle befindet ſich 
unterhalb des Dachſtuhls, und hier fanden ihn die Poliziſten, welche ihn 
auszuheben kamen, im tiefen Schlafe.“ 

Von anderer Seite wird noch berichtet: „Vor etwa ſechs Wochen machte 


Dieſem Mann 
gab Van Hamme ein flamändiſch geſchriehenes Placatmanufeript, von dem 
er vier Copien wünſchte. Dieſe Placate hatten den Zweck, angeſchlagen zu 
werden an dem königlichen Palaſt, an dem Rathhauſe, an dem Juſtizpalaſt 


) 50 Francs, zablbar bei ihm oder Pater 
Nicolai im Collegium zu St. Michel, an. Darauf ging Aſſelbergh zur 
Polizei und gab noch an, daß ihm Van Hamme noch 250 Franes ver⸗ 
ſprach, wenn die Placate angeſchlagen ſein werden. Vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter wiederholte Van Hamme alle ſeine Angaben. Im Laufe ſeines 


Kirche von Läcken und an dem Juſtizpalais fand, von einem Mitgliede 
der Bruderſchaft des Franz Xaver angeſchlagen wurde. — Alle zu Beginn 
10 e im Collegium ergriffenen Maßregeln wurden wieder auf- 
gehoben.“ 

Am nächſten Tage fand im Jeſuiten⸗Collegium eine neue Unterſuchung 
ſtatt. Diesmal waren die Beamten noch durch Herrn Boſch, General- 
Advocaten in Brüſſel, begleitet. Im Laufe des Tages wurden mehrere 
Geiſtliche von St. Michel verhört. Van Hamme ſelbſt bekannte ſich ſchuldig 
und beſchuldigte einen Geiſtlichen, von ihm die aufrühreriſchen Placate 


daran hängenden Geldftrafen [gegen das Leben des Königs erhalten zu haben. Van Hamme iſt übrigens 


Er litt zweimal bereits an delirium tremens und 
Er gehörte dem katholiſchen 
Cirkel an, von dem er aber vor Jahren ausgeſchloſſen wurde.“ 


Rumänien. 
P. C. Bukareſt, 18. Juli. [Die Judenfrage in Rumänien.] 


Zuletzt bemüht ſich Asboth, nachzuweiſen, daß die an die Franco: Nachdem das Cabinet Bratiano feine ſeit Wochen angekündigte Ent⸗ 
öſterreichiſche Bank in Wien gezahlten 160,000 Fl., welche zum Aus: laſſung vorgeſtern endlich gegeben hat, befindet fi Rumänien derzeit 
gleich einer faetiſchen Schuld von 320,000 Fl. gedient haben, wirklich in einem Zuſtande der Ungewißheit inmitten von Gefahren, deren 


von Dreher ſelbſt gezahlt wurden. 


Asboth behauptet, Dr. Frank, Vorhandenſein ſich Niemand mehr verhehlt. 


Der Fürſt empfing, 


welcher 160,000 Fl. erlegte, ſei der mit 4000 Fl. Jahresgehalt nachdem Bratiano vorgeſtern Abend feine Demiffion unterbreitet hatte, 
honorirte ſtändige Rechtsvertreter Dreher's, der nicht genug Vermögen |geftern Nachmittag die Präfidenten der beiden Kammern, Herren 


beſitze, um Zichy 160,000 Fl. leihen zu können. 


Zahlung Dr. Franks an die Francobank in öſterreichiſchen Staats- neuen Cabinets zu conſultiren. 
papieren geſchehen, welche auf der Rückſeite Dreher's Stampiglie | Stunde. 


Ueberdies ſei die Boſianu und C. A. Roſetti, um dieſelben bezüglich der Bildung eines 


Dieſe Audienz dauerte über eine 
Der Kammerpräſident Roſetti ertheilte dem Fürſten den 


trugen. Asboth behauptet, noch mehr Daten produeiren zu können, Rath, derſelbe möge den Deputirten Vernescu mit der Cabinets⸗ 
nun aber doch in dieſer Angelegenheit für immer ſchweigen zu bildung betrauen, und zwar als den Führer jener Gruppen, deren 
wollen. — Die heutigen Erklärungen haben bedeutende Senſation] Project über die Durchführung des Artikels 44 des Berliner Trac 


erregt. 5 
Belgien. 
Brüſſel, 20. Juli. [Die Attentats⸗Placate.] Zu den Nachrichten 


über die Placate des Jeſuiten⸗Laienbruders Van Hamme, welche zum 
Königsmorde aufforderten und über welche die velgiſchen clericalen Blätter 


tates in den Sectionen die Maſorität erhalten habe. Der Kammer: 
präſident ſtützte ſeinen Rath auf das conſtitutionelle Prinzip der par⸗ 
lamentariſchen Majorität. Dieſer Rath wirkte nichts weniger als er⸗ 
baulich auf den Fürſten. Der Senatspräfident Boſianu ertheilte der 
Krone einen der Auſicht Roſetti's ganz entgegengeſetzten Rath: Der 


kein Sterbenswörtchen bringen, berichtet die „Independance belge“ vom Fürſt möge dem bisherigen Cabinetschef Joan Bratiano die Bildung 


20. d. M 
den Juſtizpalaſt verlaſſen und dem Gefängniß Petit⸗Carmes zufahren. J 
dieſem Wagen befand ſich, von Agenten der Juſtizpolizei umgeben, der 
Bruder Nicolai, welcher ſpeciell in der Bibliothek des Collegiums zu Sanct 


In] Mann ſei, der die Situation noch retten könnte. 


nachfolgende Details: „Geſtern Abend ſah man einen Wagen] des neuen Miniſteriums übertragen, weil Bratiano heute der einzige 


Im Laufe dieſer 
Audienz ſoll der Fürſt wiederholt betont haben, daß jeder, ſelbſt der 


Michel Dienſt machte und welcher nach einem langen Verhör von dem mindeſte Confliet mit dem Auslande verhütet werden müſſe, welche 
Unterſuchungsrichter in Haft genommen wurde. Dieſer Jeſuit iſt es, von] Anſicht vom Kammerpräſidenten Roſetti mit großem Eifer unterſtützt 


welchem Van Hamme die hochverrätheriſchen Placate erhalten zu haben 
angiebt. Wenn Van Hamme in dem Moment verhaftet worden iſt, in 
welchem er Placate anſchlug, welche Drohungen gegen das Leben des Königs 
enthielten, ſo war das nicht blos zufällig, ſondern die Sache verlief in fol⸗ 
gender Weiſe: 

Van Hamme wurde verleitet, dieſe Placate zu ſchreiben. Die Sache 
ſchien ihm nicht ungefährlich, und er machte diesbezüglich ſeine Bemerkun⸗ 
en. Darauf ſagte man ihm, daß er das Recht habe, für dieſes „gute 
erk“ 50 Francs zu verwenden. Auf Grund dieſer Abmachung ſetzte ſich 


Van Hamme mit einem öffentlichen Schreiber in Verbindung und begann Abends im Palaſte erſchien, 


mit ihm den Preis zu beſtimmen. Darüber nachdenkend, beſorgte der 
Schreiber, ſich in eine gefährliche Handlung eingelaſſen zu haben, und er 
unterrichtete deshalb davon einen Beamten der Juſtizpolizei, welcher ihm 
keineswegs verhehlte, daß in dem Schreiben ſo eines Placates ein Ver⸗ 
brechen liege, welcher ihn aber gleichzeitig einlud, Alles zu thun, was man 
von ihm verlange. Das war eine ganz einfache Schlinge. Van Hamme 
ließ ſich darin fangen. Die Eleven des Jeſuiten⸗Collegiums St. Michel 
ſcheinen abſolut nicht gewußt zu haben, daß eine gerichtliche Unterſuchung 
in der Anſtalt vorgenommen worden ſei, oder — ſind ſie ſchon genügend 
„ſtyliſirt“, um jo zu thun, als ob fie es nicht wüßten? Tbatſache 
iſt — und das erzählen die Eltern der Kinder, welche ſich im Collegium be⸗ 
finden, — daß alle an ſie geſtellten Fragen in dieſer Hinſicht unbeantwortet 
blieben. Die Aufregung in der Bevölkerung war ſo groß, daß man eine 
Demonſtration gegen die Jeſuiten befürchtete, und daß man das Collegium 
durch Agenten becupiren und ſchützen ließ. Nach den in Umlauf befind⸗ 
lichen Gerüchten ſcheint Van Hamme Diejenigen denuncirt zu haben, welche 
ihn verleitet haben. Sache des Unterſuchungsrichters iſt es, das herauszu⸗ 
* was Wahres an der Sache ſei. Der General⸗Procurator und der 
Procurator des Königs verfolgen eifrig den Lauf der Unterſuchung. — 
Pater Nicolai iſt ein alter Mann, mindeſtens 60 Jahre alt. Im Collegium 
war er eine Art Factotum welchem man allerlei Geihäfte auferlegte. Cr 


worden fein ſoll, während der Senatspräſident, an dem bekanntlich 
jeder Zoll ein Juriſt iſt, mit den abſtracteſten juridiſchen Deductionen 
die Anſicht verfocht, daß das Ausland dem Staate Rumänien gar 
nichts anhaben könnte, wenn derſelbe das Alinea II zu Artikel 7 ſeiner 
Verfaſſung abrogiren und die Zulaſſung aller Ausländer ohne Unter⸗ 
ſchied der Confeſſion zur individuellen Bewerbung um das Indigenat 
principiell gewähren würde. Joan Bratiano, welcher noch geſtern 
ſoll ebenfalls die Berufung Vernescu's, 
zugleich aber gerathen haben, auch den Prinzen Demetrius Ghika zu 
berufen. Dieſe beiden eben genannten Herren ſind auch in der That 
für heute Abends nach Cotroceni beſchieden worden. — In vorge⸗ 
rückter Abendſtunde verſammelten ſich geſtern die Mitglieder der 
nationalliberalen Partei, welche ihren Prinsipien treu geblieben und 
nicht zur jetzigen Gelegenheits⸗Oppoſition übergegangen find. Nach 
eingehender Berathung über die ſehr ſchwierige Lage beſchloß dieſe Ver⸗ 
ſammlung einhellig, im Namen der Partei dem Herrn Joan 
Bratiano Carte blanche zu geben, damit derſelbe im höchſt 
wahrſcheinlichen Falle, daß er mit der Neubildung des Miniſteriums 
betraut werden ſollte, ein Coalitions⸗Miniſterium formire, in welchem 
jene hervorragenderen Mitglieder der verſchiedenen Oppoſitionsgruppen 
Sitz erhalten ſollen, von welchen es bekannt iſt, daß ſie in der vor⸗ 
liegenden Frage nicht zu den Intranſigenten gehören. Man hofft, 
hierdurch jene zwei Dritttheile in der Kammer wie im Senat zu er: 
langen, welche nothwendig ſind, um das bekannte gouvernementale 
Project Coſtineseu's (die Emancipirung von fünf Klaſſen) durchzu⸗ 


Der Botaniſche Garten im Sommer 1879. 
Bon Dr. H. R. Göppert. 


II. 
(Foriſetzung vom 14. Juli 1879.) 

1) Die paläontologiſche Partie und andere Anlagen. 
Fünfundzwanzig Jahre ſind ſeit dem Bau unſeres zur Erläute⸗ 
rung der Steinkohlen⸗Formation beſtimmten Profils verfloffen. Viele 
zweifelten damals an feiner Ausführbarkeit und Dauer, nicht fo unſer 
nun auch längſt verewigter, noch dankbar verehrter Freund, Ober⸗ 
Bergrath Erbreich, der rüſtig die Hand ans Werk legte, und es fo 
dauerhaft aufführte, daß eine Reparatur noch nicht nöthig geworden 
ist. Es ſollte bekanntlich ein von Porphyr durchbrochenes und ge: 
hobenes Steinkohlenlager, ähnlich den Waldenburger Verhältmiſſen, 


darſtellen, welches auf eine dem natürlichen Vorkommen entſprechende 


Weiſe auch zugleich die Pflanzen repräſentirte, die die Steinkohle 
einſt bildeten. Dieſe Idee ward auch noch bis heut feſtgehalten und 
das Ganze ſeitdem immer reichlicher mit charakteriſtiſchen Foſſilien, 
insbeſondere mit verſteinten und ausgefüllten Stämmen ausgeſtattet, 
deren Aufftellung auf dem ſogenannten Sigillarien⸗Wege ſchon in 
einiger Entfernung davon beginnt. Sie umfaßt jetzt ca. 40 Stämme 
Sigillarieen, Lepidodendren, Araucarites mit innen erhaltener Structur, 
Gefäßachſen, die der Beſchreibung und Abbildung noch entgegenſehen. 
Ihr Geſammt⸗Gewicht beträgt an 500 Ctr., das Gewicht der zu der 
ganzen Anlage verwendeten Steinmaſſe an 6000 Etr. 
Zur Illuſtration dieſer Partie gehört nun noch das landſchoftliche 
Bild der einſtigen Steinkohlenflora im Botaniſchen Garten⸗Muſeum, 
umgeben von einer auserleſenen Sammlung von Foſſilien, die wir 
der Einwirkung der Atmoſphäre nicht ausſetzen dürfen. Die genaue 
Etiquettirung der einzelnen Stücke überhebt uns der weiteren Er⸗ 
laäuterung. Viel verdanken wir hiervon der vorjährigen Ausſtellung, 
insbeſondere den Herren Geh. Bergrath Dr. Schwarz, Apotheker 
Wolff, Berg⸗Inſpector Walter, Bergrath Mehner, Oberſteiger Dienſt, 
Völkel. Der von mir vor einigen Jahren gefundene, von Herrn Schott 
zur vorjährigen Ausſtellung herbeigeſchaffte prachtvolle verſteinerte 
Stamm ward für unſeren Botaniſchen Garten gewonnen und als eine 
der erſten naturhiſtoriſchen Merkwürdigkeiten unſerer Stadt 
und Provinz an einem hervorragenden Platze aufgeftellt. Ueber den 
inneren Bau deſſelben giebt ½ Meter breiter geſchliſſener jüngerer 
Stamm erwünſchten Auſſchluß, desgleichen Dünnſchliffe, die mittelſt 


eines Salon = Mitroftoped im Botaniſchen Muſeum gezeigt werden. 
Die Gegend von Neurode iſt überaus reich an verſteinten Stämmen, 
wie im Felde der Rudolphgrube, der Wenceslausgrube bei Eule, 


Blüthen. 

85 von dem Inſpector des Gartens, Herrn Nees v. Eſen⸗ 
beck, vorzüglich gepflegtes Aquarium erfreut ſich namentlich in den 
Morgenſtunden eines herrlichen Blüthenſchmuckes von ausgezeichnet 
ſchönen Nymphäen. Die Blüthe der Victoria, obſchon letztere bereits 


mehr als 9 Blätter, jedes von 4½ Mtr. Umfang, getrieben, läßt fü 


noch auf ſich warten. Die Tragkraft derſelben iſt ganz außerordent⸗ 
lich. Eine Laſt von 60 Pfund bringt ſie erſt zum Sinken. Die 
längſt erſehnte, aus unſeren Gärten faſt verſchwundene madagas⸗ 
cariſche Gitterpflanze Ouvirandra fenestralis iſt endlich auch ange⸗ 
langt. Wir verdanken ſie dem Director der Petersburger Gärten, 
Herrn Staatsrath Dr. Regel Exc. Ein eigener Tropfapparat ber 
fördert ihr Wachsthum. Ihre Blätter beſtehen nur aus 
einem zarten, von rhombiſchen Maſchen gewebten Gefäß⸗ 
netz ohne Spur von Parenchym, daher der Name. Es entſpricht 


ſetzen. — Fragt man nun, wle es denn eigentlich komme, daß dee 


dem Miniſter Bratiano ſtets treu ergebene, überwiegende Majorität 
der jetzigen Kammer gerade in dieſer ſo ernſten Frage gegen ihn ſich 
gewendet hat, jo wird in officiöfen Kreiſen verſichert, daß die fo ſehr 
betonte, fo arg verſchrieene Antipathie gegen die Iſraeliten und die 
angebliche Furcht vor dieſem Elemente durchaus nicht den Grund der 
im hieſigen parlamentariſchen Leben unerhörten Oppofition der eigenen 
Partei bilden, ſondern daß dieſe Haltung abſolut auf ruſſiſche 
Einflüſſe zurückgeführt werden müſſe, die hier im Spiele fein ſollen. 
Man will ſehr genau wiſſen, daß ruſſiſche Agenten ſowohl bei Mit⸗ 
gliedern der Legislative, wie auch in allen Schichten der Bevölkerung 
die Judenfrage in jenes Schreckbild umgewandelt hätten, als welches 
dieſelbe heut factiſch im ganzen Lande angeſehen wird. Dieſe auf 
die Iſolirung Rumäniens von allen übrigen Mächten hinauszielende 
Agitation werde namentlich in der Moldau im großartigſten Maßſtab 
betrieben. Man will ſelbſt in gouvernementalen Kreiſen genau davon 
unterrichtet ſein, daß in jedem, auch dem kleinſten Städtchen der 
Moldau zwei bis drei ruſſiſche Agenten thätig feien, um die Bevölke⸗ 
rung zum äußerſten Widerſtande gegen die Emancipirung der Juden 
aufzureizen; das Haupt dieſer ruſſiſchen Agitation, welche auch den 
ſeparatiſtiſchen Tendenzen einer nicht zu unterſchätzenden Moldauer Partei 
ſchmeichelt, ſei der bekannte Prinz Grigorie Sturdza, welcher ſich ſchon 
als Fürſt der von der Walachei losgetrennten Moldau betrachte. Die 
zahlloſen, an Senat und Kammer täglich einlaufenden Monſtre⸗ 
Petitionen der moldauer Städte um Nicht⸗Revidirung des Artikels 7 
der Conſtitution ſollen ausſchließlich dieſen Agitationen zuzuſchrelben 
ſein. Prinz Grigorie Sturdza hat übrigens bei der eben bevorſtehen⸗ 
den Wahl eines Senators für Jaſſy alle Ausſicht, mit Acclamation 
gewählt zu werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. Juli. [Taogesbericht.] 


Breslau, 23. Juli. Angekommen: v. Tomaczeff, kaiſerl. ruſſ. 
Staatsrath a. D. aus Wilna. Se. Excellenz v. Pannewitz, General a. D. 
aus Königszelt. v. Pokrzywiki, kaiſerl. ruſſ. Staatsrath aus Rühimaki. 

* [Der Herzog von Braunſchweig.] Mehrere Zeitungen 
melden, daß der Herr Herzog Wilhelm von Braunſchweig in Sibyllenort 
bedenklich erkrankt ſei. Ob die Nachricht von der Erkrankung Seiner 
Hoheit begründet fei, können wir nicht entſcheiden, ſoviel aber wiſſen 
wir, daß der Herr Herzog ſich nicht zu Sibyllenort, ſondern in Wien 
befindet. 

4 [Blitzſchlag.] Bei dem Gewitter, welches am geſtrigen Abende auch 
unſere Stadt berührte, ſchlug der Blitz in dem nahe gelegenen Dorfe Weide 
in eine Bauernwirtbſchaft ein, zündete und legte dieſelbe vollſtändig in 
Aſche. Noch heute am Morgen war man mit Löſcharbeiten auf der Brand⸗ 
ſtäite beſchäftigt. 

Abgeordneter Schröder⸗Lippſtadt] will ſich am 1. October d. J beim 
Oberlandesgericht Breslau als Anwalt inſtalliren laſſen. 

Turnprüfung.] In den am 24. Mai d. J. und folgenden Tagen zu 
Berlin abgehaltenen Turnlebrerinnen⸗Prüfungen haben folgende Lehrerinnen 
aus Schleſien und dem Großherzogthum Poſen das Zeugniß der Be⸗ 
fäbigung zur Ertheilung des Turnunkerrichtes an Mädchenſchulen erlangt: 
Genſichen, Lehrerin zu Poſen, Otto, Lehrerin zu Poſen, Wendt, Antonie, 
zu Goldberg i. Schl. 

1Schneekoppe.] Der Beſuch der Koppe am vorigen Sonntag war 
(wie der „Bote a. d. Rieſengeb.“ berichtet) ein ungemein zahlreicher. Es 
ſollen — ungefährer Schätzung nach — 500 Menſchen oben geweſen ſein. 
Auch der Verkehr in den Bauden war ſehr lebhaft. 


s. Waldenburg, 21. Juli. (Zuwendung an die Armenkaſſe. — 
Bau eines Maschinen bag e = Ungindssalt] Die U den 


biefigen Bürgern veranſtaltete Sammlung zur Ausführung des Volksfeſtes 


am Tage der goldenen Hochzeit des Katjerpaares hat, wie jetzt feſtgeſtellt 
iſt, mit der Einnahme für Verpachtung von Buden einen Ertrag von 719 
Mark ergeben, während ſich die Ausgabe auf 640 Mark beziffert. Den 
Ueberſchuß von 79 Mark bat das Feſt⸗Comitee der ſtädtiſchen Armenkaſſe 
überwieſen. — Der Bergwerks⸗ Director Feſtner macht Namens der Ber: 
waltung des Steinkoblen⸗Bergwerks „Vereinigte Glückhilf“ zu Hermsdorf 
bekannt, daß die zum Bau eines neuen Maſchinenhauſes nebſt Schachtthurm 
erforderlichen Maurer-, Zimmer-, Dachdecker⸗ und Klemptnerarbeiten im 
Wege der Submiſſion vergeben werden ſollen. Hierauf Reflectirende haben 
ihre Offerten auf Grund der vorhandenen Koſtenanſchläge bis zum J. Auguſt 
cr. bei der genannten Verwaltung, wo auch mündlich nähere Auskunft er⸗ 
theilt wird, einzureichen. — Am Sonnabend wurde die vierjährige Tochter 
eines biefigen Bergmanns von einem mit 70 Geniner Kohlen beladenen 
Wagen überfahren und ihr dabei das rechte Bein derartig zermalmt, daß 
es amputirt werden mußte. Dem Führer des Fuhrwerks iſt, wie verſichert 
wird, in keiner Weiſe eine Schuld beizumeſſen. 


V. Wüſtegiersdorf, 21. Jul. [Von unſern Bergen. — Vorſch 
und Coniumberein. — Whonoarapb.] Seit Beginn der Diestäbrigen 


zurück. 
Geordnetere Anpflanzungen erforderte unſere, 


ſchon bis zu 500 
Arten angewachſene Alpenflora. Die früheren am Waſſergraben ſich 
in lemlicher Breite von der großen Hängeeſche bis zum größten 
Baume des Gartens an der äußeren Grenze der Partie hin⸗ 
ziehenden Anlagen waren etwas unbotmäßig geworden. Einzelne 
Pflauzen hatten auf Koſten anderer die ihnen angewieſenen Grenzen 
überſchritten, ſo daß ſie ſich dem natürlichen Vorkommen nähern und 
aus dieſer Rückſicht den gewiſſermaßen ſelbſt gewonnenen Charakter 
auch behalten ſollen. 

Eine große Anzahl intereſſanter Gewächſe zeichnen fie aus, wie 
die Himalaya⸗Epimedien, Helleborus-Arten Aconiten, Valeriana 
pyrenaica, zahlreiche Sarifragen, Semperoiven, hochalpine Weiden, 
Juniperus nana unter dem Schatten von Pinus Pumilio Heke, 
Betula alpestris, Pinus Douglasii, Lambertiana u. ſ. w. Was 
nun unſere neuen Anlagen betrifft, ſo befindet fich die eine zunächſt 
an der Brücke, beſtimmt für alle bei uns im Freien ausdauernden 
Farnkräuter und alpine Monofotyledonen, eine zweite größere Partie 
r alpine Monepetalen und Polypetalen, Sarifeagen vereint mit den 
arktiſchen, ihnen ſo ähnlichen Arten. Wir wollen nur auf den ſchon 
längere Zeit blühenden orangegelben Mohn aufmerkſam machen (Papa- 
ver nudicaute), der zu den wenigen Phanerogamen gehört, die 
unſere kühnen Norbpolreifenden noch im 82. Grade in üppiger Vege⸗ 
tatlon fanden. 

Die nach ihrem allgemeinen Inhalte bezelchneten Quartiere des 
Gartens mit den perennirenden und einjährigen Gewächſen bergen 
viele Arten von allgemeinerem Intereſſe. So die japaniſche und chineſiſche 
Flora, die Galläpfel, Wachs und Sammetpapier liefernde Gewächſe, worüber 


9 


Bades und Ferien⸗Saiſon find, fo weit es die übrigens ziemlich apa M. in Schleſ. Rentenbriefen der Kaſſe verblieb. Der Reſerbefond beträgt 
Weng Aan, 0 in Im nächſten Nähe liegenden Berge das Ziel] mit den pro 1. Semeſter vereinnahmten Eintrittsgeldern 18,608 M. 73 N. 
zahlreicher Touriſten und größerer Reiſegeſellſchaften geweſen. Cs iſt a0 Die den Mitgliedern pro 1878 zu gewährende Dividende wurde von der 
Aan daß unſere ſchöne Gegend immer mehr ar . Generalverſammlung auf 10 pCt. feſtgeſetzt. 
er i i | enkt. Wer den „ a 720 x 
Berg unt 9 5 ob De Done dis dicht angrenzende, wild ro] [Notizen aus der Provinz.] „Liegnitz. Am 21. d., Abend, fiel in 
mantiſche Reimsbachtbal, durch welches feit vorigem Jahr eine prachtvolle einem Garten der Jauerſtraße eine, 78jährige Frau in den durch den Garten 
Chauſſee führt, beſucht hat, wer das Lomnißer und Dreiwaſſerthal, die] fließenden Graben und wäre bei ihrer körperlichen Schwäche ertrunken, 
angen Brachen, den Hauenſtein, die begrenzte, aber prächtige Ausſicht von wenn nicht bald Hilſe binzugekommen wäre. Herrn Regierungs⸗Secretär 
alles Berge, das von der Grenze bei Johannisberg ſich erſchließende] Reiniſch, welcher ſich in der Nähe befand, gelang es, die Frau aus dem 
anorama kennt, wird unftreitig unſere Gegend manchen andern, viel bes Waſſer berauszuſiehen. =D) ‚ 
ſuchten ſchleſiſchen Sebgglanſchasen wenigſtens gleichſtellen. Nach Voll- + Groß⸗Glogau. Eine Negierungs⸗Polizei⸗Verordnung verbietet 
endung der Bahnlinie Dittersbach⸗Neurode dürften den genannten Punkten das Einfangen und ebenſo das Feilhalten von Staaren, weil dieſe zu 
und noch manchen andern viele Beſucher zugeführt werden. — Vergange⸗ den nützlichen Vögeln gehören. Ein Landmann hatte heute auf dem 
nen Sonntag hielt ſowohl der Porsch als auch der Conſumverein die] Wochenmarkt einen Staarmatz in einem Gebauer zum Verkauf ausgeſtellt. 
ſtatutengemäße See zur Berichterſtattung über das Geſchäft] Ein Siherheitsbeamter nahm ſich des Gefangenen an und gab ihm, indem 
im erſten Halbjahr ab. Beide Ve ammlungen waren nur ſchwach beſucht. er den Käfig öffnete, die Freiheit. Luſtig flatterte der Vogel von dannen, 
Aus dem Bericht des Vorſchußvereins entnehmen wir, daß das Vorſchuß⸗ während der Landmann ihm erſtaunt nachſchaute. 7 
geſchäft etwas geringer war, als im erſten Halbjahr 1878, daß hingegen Ratibor. Der „Oberſchl. Anz.“ meldet: Die Herren Miniſterial⸗ 
das Wechſeldiscontgeſchäft ein lebhafteres war und auch Spareinlagen] räthe Geh. Finanzrath Grandke und Geh. Regierungsrath Haaſe trafen 
zahlreicher eingingen, als in der leichen Zeit von 1878. — Der Conſum⸗ hier ein und nehmen am 22. in Begleitung des Herrn Kreisſecretär Nowak 
verein hat wiederum einen Zuwachs an Mitgliedern erfahren und im Halb: die durch das Hochwaſſer angerichteten Flurſchäden in Augenſchein. Wie's 
109 einen Umſatz von 49,564 M. erzielt, woraus ein Reingewinn von un: in Folge der Flurſchäden im Herzen und in dem Geldbeutel der Waſſer⸗ 
gefahr 5000 M. erwächſt. — In der am Sonnabend abgehaltenen General: beſchädigten ausſieht, das möge man daraus entnehmen, daß die in der 
verſammlung des Mannergeſangvereins zeigte und erklärte Herr Schloſſer⸗ letzten Woche durch die unparteiſchen Kreiscommiſſare vorgenommene Ab: 
meiſter 8 den von ihm angefertigten Phonographen. Derfelbe gab ſchätzung der Schäden den Geſammiverluſt für die Ruſticalen auf 1,100,000 
. orte und Säge ziemlich deutlich wieder und war ein erneuter Mark, für die Dominien auf 8—900,000 Mark ergeben hat. 
eweis der ſchon oft erprobten Geſchicklichteit des Verfertigers. 


. Schweidnitz, 20. Juli. [Die Verwendung der Räume des Schützen⸗ und Turn ⸗Zeitung. 


Kloſterſtifts der Urfulinerinnen. — Contagi ; 
ige Sti ineti N tagſen haus.] Das ebe: . Juli. ießen. eut Nachmittag 3 Uhr 
eg seine beberbergt bom ben früheren Bewohnern nur | purde dae Sdichm auf Ae Nane gealafien. 92 ben 201 
Ordensſchu buen 5 ch t An cen zurückgeblieben, wahrend die anderen | Bundesſchützen geſchoſſen. Den beiten Schuß mit 56 Zirkeln that und wurde 
der Staatsbebörde die Erla id im Jabre 1877 übergefievelt find, und von als Bundeskönig proclamirt Herr Kunſtſchloſſermeiſter Anger aus Breslau. 
Räumen langer en de rlaubniß erlangt baben, in den bisber bewohnten Er errang damit den von der Stadt Oels gegebenen Ehrenpreis, einen fil 
ſtifts if der au berweilen. Der bei weitem größte Theil des Kloſter⸗]bernen Tafelauffatz im Werthe von 217 Mark. Erſter Ritter wurde mit 
| ei bon der Adminiſtration, die von Staats wegen eingeleitet iſt, ver⸗ 54 Zirteln Herr Bauunternehmer Schneider aus Breslau. Gewinn: 
A — er Es birgt daſſelbe jezt mehrere Anftalten, zunäct die bon | Ehrengabe der Schützengilde Oels, ein ſilberner Becher im Werthe pon 
Madchen, nach Aufhebung der Kloſterſchule begründete Volkschule für 155 Mart. Zweiter Ritter mit ebenfalls 54 Zirkeln iſt Herr Hotelbeſitzer 
fla en, welche zur Zeit in 7 Klaſſen getbeilt iſt, von denen 2 Parallel-[Kurzer aus Striegau. Gewinn: die Ebrengabe der Schützengilde Breslau, 
eh 5 find. Die von der StadtCommune bei Begründung dieſer Anſtalt ein ſilberner Vecher im Werthe von 120 Mark. Im Ganzen kommen auf 
dar dieſor ung die Räume im Kloſtergebäude zu unentgeltlicher Benutzung die Bundesſcheibe 66 Gewinne: die letzten Gewinner haben 45 Zirkel ge: 
können nes u erhalten, bat von Staatswegen nicht realiſirt werden ſchoſſen, 6 45er fallen aus. Die Freihandpunktſcheibe iſt mit 9 Gewinnen 
funden er gat in den Räumen des ehemaligen Kloſterſtiſts Aufnahme] dotirt, von denen den erſten Preis Herr Wiedemann aus Liegnitz er: 
Jabres eröffnet nigl, Präparanden-Unftalt, welche im September vorigen hielt, welcher mit 52 Zirtel der beſte Schütze wurde. Der hierauf entfallende 
wirtbihaftlinen worden it. Von der im Jahre 1876 begründeten land. Gewinn ift der von der Schützengilde Liegnitz geſpendete Alfenideaufſatz im 
Ade chen Winterſchule, deren Curſus vom Anfange des Monats Werthe von ca. 70 Mark. 
e e ene e e eee 
in d eſen, im nächſten Curſus wird die geſammte Anſta 5 3 
De überfiedeln. Ferner hat der bieſige Frauenverein die von Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
Perun 5 5 Spielſchule und der Vaterländiſche Frauenverein die von ihm H. Aus dem Kreiſe Kröben, 21. Juli. [Bei chälſeuche. — Trichi⸗ 
Sitzung der Sta en für Waiſenmadchen dorthin verlegt. — In der legten nen. — Schmuggel. — Herbitübungen.) In Neudorf bei Sulau ift 
für die Be 4 3 war die Begründung eines Contagienhauſes die Beſchälſeuche ausgebrochen und an zwei Stuten amtlich conſtatirt wor⸗ 
deren Adſonderung a 5 r mit anſteckenden Krankheiten behafteten Berjonen, | den. — Der Fleiſchbeſchauer Panke in Militſch hat wiederum in einem 
ſichten geboten erscheint dem ſtädtiſchen Krantenhauſe aus Sanitäts-Rüd- | Schweine Trichinen vorgefunden, und wurde das Jleiſch ſofert dem Conſum 
die Regierung zu Bresl wiederum Gegenſtand der Verbandlung. Nachdem entzogen. Ebenſo bat der Fleiſchbeſchauer K. Neger in Oſtrowo vorigen 
barten Plan geneh iat au den zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden verein-] Freitag Trichinen in einem Schweine vorgefunden. Es ift dies am letzteren 
kunſt zu einem C it bat, dem zu Folge das Gebäude der früheren Waſſer⸗ Orte der achte Fall ſeit Einführung der amtlichen Fleiſchbeſchau. — Der 
den Stadtberord ontagienbauſe umgewandelt werden foll, hat der Magſſtrat wegen feines Omnibusverkehrs zwiſchen Oſtrowo und Kaliſch vielen Reifen: 
edachten Zw 4 neten den Plan der Umwandelung des Gebäudes zu dem den bekannte Fuhrmann Spiro aus Kalisch ſoll, wie der „Anz. f. K. u. A.“ 
ale im Veirage von 3000 ann den Antrag geitelit, die Koiten den Um: berichtet, von der ruſſiſcen Behörde wegen Schmuggels im wiederholten 
des Toufenben Jahres dieser e e et Anf 5 De Bau Etat Ru alle, Steuerdefraudation und wegen unbefugter Nachahmung von Plom⸗ 
fo wil 9 nahme gefunden bat, ben an angeblich verſteuerten Gegenſtänden mitzeiner dreijährigen Freiheits⸗ 


° wünfchte die Verſammlung zunächſt x Ach. f ! 5 : 
dieſe Ausgabe beteten werben felt & Wa ehen die Genehmigung en — Die an ele endet 


u ben a in Diviſſon finden bei Oſtrowo ftatt. Authentiſchen Nachrichten zufolge findet 
3 au noch 2 ertheilt das Regimentsexerciren des Inf.⸗Reg. dr 5 vom 16. bis 24. Auguſt bei 

© Trebnitz, 21. Juli. [General⸗Verſammlung.] Der biefige Oſtrowo, das Brigadeererciren der 20. Inf.⸗Brigade vom 25. bis 29. Auguſt 
Vorſchußverein (eingetragene Genaoſſenſchaft) bielt am 20. d. M. im Saale | ebenfalls bei Oftrowo und Detachemenks⸗Hebungen derſelben Brigade vom 
des Herrn Feige ſeine ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab. Dem in 1. bis 5. September zwiſchen Oſtrowo, Schildberg und . me 
derſelben vom Herrn Rendanten Weiß eritatteten Rechenſchaftsberichte pro 


erſtes Semeſter des 17. Geſchäftsſabres iſt zu entnehmen, daß der Verein Berlin, 22. Juli. [Börſe.] Die Börſe trug heute nicht mehr die zu⸗ 


. 1202 Mitglieder zählt. Die Geſammt⸗Einnahme beziffert ſich mitſ'verſichtliche Physiognomie der letzten Tage. Zum Theil lähmte die näber 


5 n Jah 8 M. 39 \ 5 g 

er eh ein Beſtand von 15,454 M 29 Pf. zu verzeichnen blieb. | als eine Folge der mannigfachen ungünftigeren Nachrichten, die von den 

a e e 

das Geſammt⸗ Guben 4995 M. 30 Pf. gezahlt worden, fo daß gegenwärtig] Woche hatte doch manches Engagement in dem Maße anwachſen laſſen, 

nagelt in Sudeten, der Mitglieder die Summe von 79,150 M. 96 Pf.] daß Realiſationen nothwendig Wurden, und man drängte hiermit heut um 

ball Jahre 287200 anlagen gingen der Vereinskaſſe in dem abgelaufenen |jo mehr, als von Paris, London, Frankfurt und Petersburg gerade für 
verbliebe 


f orſchußbeſtand 429,546 M. 49 Pf. zu ſie ih, wenn auch gerade nicht lebhaft, doch in feſter Tendenz bewegten. 
vollzogenen Prclondatge gen nahme — — ln Vorſchüſſen und] Die internationalen Speculationspaviere blieben vernachläſſigt und konnten 
Ende 1878 wurden an lein betrug bis ult. Juni c. 15,696 M. 78 Pf.] ſich auf ihren geſtrigen Notirungen nicht voll behaupten. Oeſterreichiſche 
f Bean als Beſtand nachgewieſen: Schleſiſche] Ereditactien gingen verhältnißmäßig am regſten um. Die Oeſterreichiſchen 
in Summa demnach 95,400 M. so M., 5 j | und. a otir . . 
I leren verwertbet wurden, fo daß 5 die erſteren und 45,000 M. der locale Speculations⸗Effecten zeigte ſich wenig Kaufluſt, indeſſen blieben die 
— u 1 
ein eigner Anſchlag Auskunft giebt, 
ramba aspera, cordifolia) vor 


pflanze d . 
Abſanmung 2 — ſei den dan en gebräugligen aber ihrer fernung Scheiben von 6 Ctm. Höhe entnommen, welche, kegelartig 
Aehnliche er herrſcht auch rbabarberpurzef zu ſehen. |übereinandergehäuft, ein recht anſchauliches Bild von den Wachsthums⸗ 
vieler anderen officinellen Pflanzen 100 uber die Abſtammung | verhältniffen des Individuums zu geben vermögen. Dieſe Zuſammen⸗ 
zu erlangen ſind. Berg bens ſuchte ich bieerhaupt ſehr ſchwer] stellung befindet ſich in der zweiten, in der nordweſtlichen Ecke des 
doch wenigstens keimfäht 27 S men der Sen jetzt Pflanzen oder | Gartens gelegenen Partie und zwar halbkreisförmig um den mächtigen 
dieſer Noth wendete M 5 i Frühjahre Re zu erlangen. In OQuerſchnitt einer dreihundertjährigen Eiche aus der Oder. Dergräfl. Schaff⸗ 
Leibarzt des Khediwe in 5 1 . nden ses Jahres an den gotſch'ſche Forſtmeiſter Herr Haaß überließ uns einen 14 Meter hohen und 
Bey, dem auch der ele ag ten wlabe Herrn Dr. Sachs⸗ 204 Jahre alten Fichtenſtamm, der im vorigen Herbſte aus der Knie⸗ 
intereffante Beiſrage vologlſche Gau dercderkolenluch ſo vſele holy Region des Riefengebirged (1200 Mir.) für die damalige Garten 
mich im Befip 5 5 15 und nich 0 ai denn bald fah | bau⸗Ausſtellung hergeſchafft worden war, von ſehr gedrängtem Wachs⸗ 
1 e oe pe Ne ER e erziehen. thum, wie dies auf n vorkommt und großen Einfluß 
hs. en Gon keit ausübt. 
inter ane e Weiſe friſche Pflanzen von anderweitig * . Schneider in Bartſchdorf bei Herrnſtadt ver: 
Garen fezlende Solon s9htend, wie unter andern Die im europhüfggen danken wir einen über 2 Meter hohen Bucenabfänitt mit ausge: 
flaſſiſcher Berühmt . Ficus Sycomorus), Maulbeerfeige, alt⸗ zeichneter Knollenbildung; es iſt das großartigſte Stück dieſer Art, 
ie in Egerten fa hein nter en Hoh ein zu den Mumienfärgen diente, welches wir berhaupt in unfern Sammlungen aufzumeifen haben. 
rima. Auch ee kunde Draßtpflange nes niente pulcher. Ferner einen Buchenabſchnitt mit überwallter Jahreszahl „1798“ 
unſeres Inſlitutes jr ebenfalls in großer Ferne weilende Freunde und ganz neuerdings eine noch ältere Inſchrift mit der Zahl „1777; 
Dr. Baron von Müller und durch reichliche Deiträge, wie Herr dies ift vielleicht die ältefte in unſerer Provinz bekannt gewordene 
Läontolog, Botanſter 9 Melbourne, deſſen Ruf als Arzt, Pa⸗ Ueberwallung. — In Gebirgswäldern, wo die beim Fällen der 
Gewächſe Auſtrallens litt 1 Verbreſter ſchöner und zugleich nützlicher Bäume übrig bleibenden Stöcte gewöhnlich nicht ausgerodet werden, 
unſeres freilich nur beſchede allen Erdtheilen erſchallt, dem Gründer] dienen dieſelben bei beginnender Zerſetzung jungen Sämlingen zum 
Schadenberg in Manila 8 Farnwaldes, die Herren: Apotheker] Subſtrat. Namentlich gern kelmen Pflanzen derſelben Art darauf, 
(Argentinien). B. Stein, J peel Dr. Hieronymus im Lotdolaſ und daher findet man auf den alten Fichtenſtöcken beſonders häufig 
Innsbruck, Dr. Penzig in nfpector des Botaniſchen Gartens in junge Fichten aufſttzen; ſeltener kommen Birken, Ebereſche oder andere 
wir dankbarlichſt Prof. Dr a; von den einheimiſchen nennen vor. Auf gütige Veranlaſſung des Herrn Forſtmeiſter Guſe hierſelbſt über: 
Gärdt in Berlin, Cand. ee Inſpector Bouché und Director | fandten uns die Herren Oberförfter Wiezynski⸗ Carlsberg und 
brandt Lehrer unverricht 25 nſorge, Cand. pharm. Hilde: Lignitz⸗Neſſelgrund ſehr intereſſante derartige Specimina, welche 
loßel jun., Inſpector Schol votheker Heinrich, Obergärtner[am Südrande des Grabens noch weiter in Cultur genommen werden 
Kiel, Fobritbeſt er pfannenſch in Kl.⸗Tinz, Dr. Hilſcher in ſollen. Bet fortſchreitender Entwickelung der Epigonen dringen feine 
in Robnit ih anner Kittel meh in Danzig, Apotheker Fritze Wurzeln aus dem Stumpfe in die Erde hinein, und wenn diefer nun 
Palmen), erg n Eckersdorf, Herr v. Barchewitz — — anhaltende Einwirkung der 1 völlig zerſetzt it, fo 
u > erſcheint der junge Fichtenſtamm gleichwie von einem pandaneuartigen 
giſchen was gag ln 50 20 e Partie theilt mit der paläontolo Wutzelfsflem 555 Er fommen dann ſpäter a dieſe Weife 
Alter von 25 Jahren und darf ſich hinſchtlich ihrer auer jene wunderlichen Wachsthumsformen zu Stande, welche in groß⸗ 


m 
Freien wohl ziemlich als ebenbürtig betrachten. Sie ward auf das artigen Exemplaren bereits ſeit Ianger Zeit in der I. morphologiſchen 


ließen in den Courſen etwas nach. Ruſſiſche Werlbe, wie er 
wähnt, offerirt. Orient⸗Anleihe II. per ultimo 61,25—60,75, do. III 
61,10 69,60. Ruſſ. Noten flau, zeitweiſe fehlte es gänzlich an Käufern 
Per ult. 212—212 , —9 1 — 210 (Vorprämien 214/1%), per Auguſt 212% 
bis 210—210%, (Vorprämie 21604.) Preuß. und andere deutſche Staats⸗ 
papiere unverändert ſtill. Eiſenbabnprioritäten verhielten ſich ſehr ruhig. 
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war die Stimmung ebenfalls wenig dc 
nur Rheiniſche beliebt. Per ult. notiren: Köln⸗Mindener 139,10—138,75, 
Rhein. 132,75—133,25— 132,75, Bergiſche 89,25—88,90. Potsdamer matt. 
Halberſtädter weichend. Hamburger gingen 3 pCt. zurück. Leichte Bahnen 
vernachläſſigt. Oſtpreuß. Südbahn matter. Bankactien in ſehr geringem 
Verkehr und wenig feſt. Deutſche Bank ließ etwas nach, Darmſtädter Bank 
ſchwächer, Preuß. Bodencredit nachgebend. Induſtriepapiere meiſt unbelebt, 
Große Pferdebahn beſſer, Tivolibrauerei zog etwas an, Böhmiſch Brauhaus 
und Schloßbrauerei gedrückt. Kramſta Leineninduſtrie beliebt und höher. 
Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf in guter Frage. Görlitzer Eiſenbahnbedarf 
durch unlimitirte Verkaufsaufträge gedrückt. Montanwerthe matter. 

Um 2½ Uhr: Matt. Credit 477,00, Lombarden 155,00, Franzoſen 
495,00, Reichsbank 155,40, Disconto = Commandit 154,00, Laurahütte 
79,00, Türken 12,00, Italiener 80,87, Oeſterr. Goldrente 69,00, Ungariſche 
Goldrente 82,37, Oeſterr. Silberrente 59,75, do. Papierrente 58,37, 5% 
Ruſſen 89,75, Köln⸗Mindener 138,75, Rheiniſche 133,12, Bergiſche 89,00, 
Rumänen 32,37, Ruſſiſche Noten 210,00, II. Orient — —, III. do. —, — 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Ep. 175,80 
bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 175,80 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
50 Pf. k. Mien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,18 bez., do. Papier⸗Dollars 4,18 bez., 6% New⸗Nork⸗Ciiy — be 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. En 
ver. — bez., Ruſſ. Zoll 20,82 bez., 22er Ruſſen —, Große Ruff. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. — bez., Warihau:Terespol —— bez., 3% und 5% Lombard 
min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. 20 Pf. Paris, Hollan⸗ 
diſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizern minus — Pf. Paris, Belgiſche 
minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 20,41 bez. 


Berlin, 22. Juli. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt heute 
freundlicher als geſtern, aber die feſten auswärtigen Berichte haben auf die 
Haltung unſeres Marktes hinreichend günſtigen Einfluß ausgeübt, um den 
Getreidepreiſen den geſtern erzielten Aufſchwung zu erhalten. — Roggen 
iſt auf Termine wenig rege gehandelt, Waare wurde ſehr feſt gehalten, der 
Umfaß erreichte indeſſen die Ausdehnung von geſtern nicht. — Roggenmehl 
ruhig, eher matt. — Weizen hat zwar im Werthe etwas geſchwankt, aber 
ih doch im Ganzen gut behauptet. — Hafer loco feſt. Termine ſehr ſtill. 
— Rüböl in beſchranktem Verkehr, doch preishaltend. — Petroleum ſehr 
ruhig. — Spiritus weniger feſt als geſtern und in beſchränktem Verkehr. 

Weizen locs 180—208 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 

elber ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., per Juli 197—198½ M. bez., ver 
Full- Auguſt 197-198 M. bez., per September⸗October 200—201—200½ 
bis 201 M. bez., per October⸗November 202—203 M. bez., per November⸗ 
December 203½ —204—203—203½ M. bez., per April⸗Mai 208—209½ 
M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. — Roggen loco 
118 bis 138 Mark pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, ruſſ. 126 bis 
126% Mark ab Kahn bez., inländiſcher — M. bez., per Juli 126—125% 
bis 126 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 126 —125 , — 125 M. bez., per Auguſt⸗ 
September 126—125½½—126 M. bez., ver September⸗October 128½ —128 
M. bez., per October⸗November 13044 — 130 M. bez., per November⸗December 
132 —132 M. bez. Gekündigt 3000 Centner. Kündigungspreis 126 M. 
— Gerſte loco 105—180 Mark nach Qualität gefordert. — Mais loco 104 
bis 110 M. nach Qualität gef., rumäniſcher — Mark ab Bahn bez., 
amerikaniſcher — M. ab Kahn bez. — Hafer loco 115 bis 149 M. pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 128 bis 142 M. bez., 
ruſſiſcher 118—137 M. bez., pommerſcher 140—143 M. bez., ſchleſiſcher 140 
bis 143 M. bez., böbmiſcher 140143 M. bez., feiner weißer pommerſcher 
144 bis 146 Mark, feiner weißer ruſſiſcher 144 bis 147 M. ab Bahn bez., 
per Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt 129½ M. bez. per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember — M. bez., per September⸗October 132 M. bez., per October⸗ 
November 133 M. bez., per November⸗December — M. bez. Gekündigt 
— Centner. Kündigungspreis — Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. 
unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 27,50 bis 26,50 M. bez., Nr. O: 26,50, bis 
25,00 M., Nr. O und 1: 25,00 bis 23,50 Mark bez. — Roggenmehl pro 
100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 20,25 — 18,50 M. bez., Nr. 0 
und 1: 18,25 bis 17,00 M. — Roggenmebl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: 
incl. Sack per Juli 18,35 M. bez., per Juli⸗Auguſt 18,35 M. bez., per 
Auguſt⸗Septbr. 18,35 M. bez., per September⸗October 18,45 M. bez., per 
October⸗November 18,70— 18,60 Mark bez. Gekündigt 2000 Centner. Kün⸗ 
digungspreis 18,35 M. — Niüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. bez., 
ohne Faß 55,1 M. bez., per Juli 55,3 M. bez., per Juli⸗Auguſt 55,3 M. 
bez., per Auguſt⸗September 55,3 M. bez., per September⸗October 55,3 M. 
bez., per October⸗November 55,6 —55,5 M. bez., per November⸗December 
55,8 — 55,7 M. bez., per December⸗Januar — Mark bez., per April⸗Mai 
56,8—56,7 Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark — 
Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 22,5 M. bez. ver Juli 22 Mark 
bez., ver Juli⸗Auguſt 22 Mark bez., per September⸗October 22,5 . bez., 
per October⸗November 22,8 M. bez., per November⸗December 23,7 M. bez. 
Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco ohne Faß 54—53,6—54 M. bez., per Juli 53,4—53,2 
M. bez., ver Juli⸗Auguſt 53,4—53,2 Mark bez., ver Auguſt⸗September 
53,5 — 53,3 M. bez., ver September⸗October 53,6 —53,4 M. bez., ver October⸗ 
November 52,1—51,9—52 M. bez., ver November⸗December 51/2—51—51,/ 
M. bez., per April⸗Mai 52,5 —52,3 52,4 M. bez. Gekündigt 80,000 Liter. 
Kandiaungspreis 53,3 M. 


der Tataren⸗ oder Steppenkohl] Anſehnlichſte vermehrt. So erhielten wir im Herbſt des o. J. von] Partie zur Anſchauung gebracht worden find und in Abbildungen des 
faſt 15 F. hohe blühende Rhabarberp ei großen Warmhauſe, die jetzt dem nun leider verſtorbenen Rittergutsbeſitzer Dr. Friedr. v. Thtelau | Garten-Mufeums und in den Beiträgen zur Kenntniß der Urwälder 


ihren Verwandten, in denen wir endlich 5 Rheum officinale, mit eine große Anzahl Querſchnitte von den in feinen Forſten vorherr- | Böhmens und Schleſiens (Apotheker Kunſtmann) nähere Erläuterung 


offen dürfen, die Stamm: ſchenden Holzarten. Den einzelnen Bäumen waren in Meter⸗Ent⸗ finden. — Herr Lehrer Kiefert übermittelte uns einen Abſchnitt der 


Robinia Pseudacacia L., welche ſcheinbar von einem etwa 
2 Ctm. dicken Fliederſtamme (Syringa) durchwachſen war. That⸗ 
ſächlich ift dieſe Erſcheinung aber dahin zu erklären, daß urſprünglich 
Akazie und Flieder hart an einander geſtanden haben und bei zu⸗ 
nehmendem Wachsthum iſt der letztere von erſterer allmälig überwallt 
und endlich ganz eingeſchloſſen worden. Herr Fabrikbeſitzer Landeck 
erfreute uns noch durch einen 2 Meter hohen, durch und durch ge⸗ 
ſchwärzten Eichenſtamm aus tiefem, alten Bette der Oder, und noch 
jüngft Herr Lehrer Kittel zu Floriansdorf bei Zobten durch einen mit 
knolligen Maſerauswüchſe, von der Wurzel bis zum Gipfel beſetzten 
Stamm in nie geſehener Ausdehnung, der in unſerer zweiten mor⸗ 
phologiſchen Partie zu nicht geringer Zierde gereicht. 

Links von dem Pappelſtumpf am Rande des Grabens beachte man 
noch eine eigenthümliche Aufſtellung eines durchweg aus 
Eichenholz beſtehenden Pfahlbaues, als getreue Darſtellung 
des Wohnplatzes der erſten und älteſten Bewohner Breslaus, als 
wie ſolche die der Dominſel um die letzte Zeit des erſten Jahrtauſend 
anzuſehen find. Bei Gelegenheit der jüngſt beendigten Arbeiten der 
Canaliſation hat ſich nämlich ergeben, daß die geſammte Dominſel in 
15 bis 26 Fuß Tiefe von der Sandbrücke über die große Domſtraße 
bis in die erſte Hälfte der Domkirche beiderſeits und wieder von der 
Domſtraße bis zum Botaniſchen Garten und dem geſammten Plaße 
an der Kreuzkirche bis zur Kreuzſtraße auf einem roſtartigen Bau 
ruht, der aus 2 bis 3 Meter langen und etwa Y, bis ½ Meter ſtarken 
Pfählen beſteht, auf welchem eine doppelte Lage von Balken eingefalzt 
iſt. Auf dieſem relativ ſichern Inſelbau mögen unſere Urwohner län⸗ 
gere Zeit gelebt haben, wie die zahlreichen von mir ſorgfältig eee, 
Knochen der Haus: und Jagdthiere jener Zeit beweiſen, 3 we 992 
letzteren ſich hoͤchſt merkwürdigerweiſe auch Knochen des 7 
befinden, der alſo damals noch in unſeren Gegenden Aa auen 1 
fein muß. Am Anfange dieſes Jahrtauſends begannen dee 5 


Örended gefunden ward, worüber ich 
Abenden ber mittbeiler, werde, dem auch überhaupt die gan, 


Sammlung zukommen ſoll. 


Die Semeſtral⸗ „ Breslau, 23. Juli, 9% Ubr Vorm. Der Gef 


Breslau, 23. Juli. [Breslauer Wechsler⸗Banl. ſchäftsverkehr am der: 
Bilanz der Breslauer dee weiſt bei einem Bruttogewinn von tigen Martte war im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei Kurier 
über 320,000 Mark einen b von mehr als 260,000 Mark aus, Ane Preiſe ſehr feſt. g 
welcher einer Jahresdividende von 8% Procent en tſprechen würde. Dieſes eizen, feine Qualitäten gut behauptet, pr. 100 Kilogr. ene 


Reſultat, bei welchem die größeren Gewinne auf Effecten⸗Conto nur zur 
Hälfte eingeſtellt worden ſind, würde ſich günſtiger geſtaltet haben, wenn 


nicht in Folge des andauernd niedrigen Zinsſatzes das Zinſen⸗Conto im 


Gegenſatz zu den übrigen einzelnen Contis erheblich zurückgeblieben wäre. 


Berliner Börse vom 22. Juli 1879. 


Fondo- und Beld-Course, Weohsel-Course, 
Deutsche Reichs- Anl. 4 | 89,10 bx Amsterdam 100 Fl... & ./ 169,65 ba 
Consolidirte Anleihe an, 106,10 bz de. 1 2 M. 3 168,90 bz 
do, do. 1876 „4 | 9420 bz London 1 Latr, ..... 2 M. 2 | 2,40 bz 
Mtaats-Anleihe „..». 4 | 99,26 bz Paris 100 Fres, . „..| 8 . 2 8060 ba 
Biaate-Schuldscheine . 3½ 9,00 ba Petersburg 100 SR. . . 3 M. % 207, ba 
Präm,-Anleihe v. 18663 ½ 150, bz Warschau 100 SR. 8 74 29,50 ba 
Berliner Stadt-Oblig, 4 ½ 103.30 ba wien 18 Kl. e . 1176,20 bz 
Berliner 315 103.35 6 do. 40. 2 M. 4 176.38 dz 
3¹ 81 — — [100 
eb "eh «urh, 40 Thaler-Loose 263.25 bz 
de, l 104.09 br@ Badische 35 FL-Loose 173,90 br 
8 do.Lndsch.Ord. 4½ — — Breunschw, Präm.-Anleihe 8850 @ 
# \Posansche neue. 498.60 b Oldenburger Loose 161,00 B 
Schlesische 3½ 90,25 @ en di 1 
( Tadecha Cesirsiſd "| 9925 d. f Ser Gant. Br. 176.18 be 
Kur- u. eee 50,27 br Napoleon 16.25 3 do. Subergd — — 
Pommersche 99,25 bz imperials — — Russ. Bkn, 210 % bs 
a Posensche ‘ 1-23 — 
Preussischo „75 b 
IJ Westfal. u. Rhein,, 4 99,70 bz 5 Aotien, 
4 Sächsische 4 | 99,20 ba Divid, pror 1977 „ 
Schlesische 1.996 6 Aschon-Mantricht.| 4a |; [4 | 17,0) b0 
Badische Präm.-Anl. 4 31 %% bd Berg.-Märkische. .| 3½ | 4 4 | 59,10 b» 
Balerische 4% Anleihe! 132.30 B Berlin-Anhalt . 6% s 4 | 95,15 ba@ 
Cöin-Mind,Prämionsch |3+4,|150.50 bz Berlin-Dresden 12 0 4 13,80 bs 
Bächs. Rente von 1876|3 | 76,66 ba Berlin-Görlitz , ,.| ® 0 4 | 14,2, bzB 
* < — 8 ‚Alle 10% 4 an bıG 
7 1 erl.-Potsd-Magdb| 3½ 3½ 4 | 9456 b 
Hypotheken-Certifioate, ra ee 11 312 (4 liess be 
Krupp’sche Partial-Ob.|5 11,80 bz Böhm. Westbahn 5 |5 s | 83,50 bz@ 
Bukb.rid.d,Pr.Hyp-B.41, 10, % bz ÜBresl.-Freib, .... 2a,|34 |4 | 7,23 b 
do. do, 5 103,60 bz Oöln- Minden. 5½ 6, |4 138,80 bz 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 98,56 b Dux- Bodenbach. B. 0 0 4 | 27,60 bzB 
40. do. dg. 5 10% bzB al. Carl-Ludw. -B. 94% 8.2144 105,00 bz 
Kund br. Cent.-Bod.-Or. 4½ 102, ½ B Halle-Sorau-Gub, .| 0 0 4 13,66 bz 
Wnkünd, do. (1872))5 104 2 bz Hannover-Altenb. 0 | 0 4 | 14,49 bz 
do rücksb. à 11015 110,8 bz Kaschau-Oderberg] 4 4 5 | 50,06 b 
der do, do. 4½ 104, % ba Kronpr. Rudolfb. 8 5 5 | 55,60 ba 
Cnk.H.4.Pr.Bd-CrdB.5 | — — Ludwigsh.-Bexb, . 9 9 4 168,40 bz 
III. Em. do. 5 103,20 bz@ Märk.- Posener 0 0 4 23,00 bz 
Kön db. Hy p. Schuld. do.[f5 — — Magdeb.-Halberst.] 8 3 / |4 137,80 b 
Anth. Nord-G. C-BIS | 99,50 8 Mainz-Ludwigsh. 8 4 4 | 75,00 dz 
7? do. 1 = 2 ee 4 4 4 Le hen 
Pomm, Hyp.-Briefe .. i, berschl. A. C. D. E.] 8½ | 81 3½ 188,75 bz 
40. U. Em. 207 B 40. . 4% 8% % 1448 ba 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 11,5 bz@ Oosterr.-Fr. St.-B.] 6 6 1 |494,00-494 09 
do, do, Em. 5 111.25 bz@ Oest. Nordwestb.] 4,18 4 5 224 C0 b 
do. 5/,Pf.rkzlbr.m.110/5 %% bzB Oest.Südb.(Lomb.) 0 | o 4 164.8 -35, 00 
40. 4½ do. do. w. 10 4½ 98, 7c bas fOstpreuss. Südb. 0 0 4 | 63,99 bz 
Meininger Präm,-Pidb, 4 117,606 @ Bechte-O.-U.-B. . ‚54, | 7 4 1124,00 bz 
Ptäb.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge.j5 0 @ Beichenberg-Pard.| 4 4 4½ 42.5% beg 
Behlos.Bodener.-Pfdbr.|5 103, 8 Rheinieche 7 7 4 ſabg. 1320 bz 
do. do. 4½ 101, 8 40. Lit. B. (4% gar.) A 4 4 | 3800 6 
güdd. Bod,-Ored,-Pfäb./5 [104,00 oz Rhein-Nahe-Bahn.| 0 0 4 | 16,2% bz 
do, do. 4½0 % 4½ 101% bac IRumän. Eisenbahn] 2 2 4 32,78-50 ba 
Schweiz Westbahn ® 0 4 | 17,46 bzB 
Ausländische Fonds. Stargard - Posener 4½ 4½ 4½ 163,50 bz@ 
R. (1.1. l. 7. 4½% 60,0 G Thüringer Lit. A.] 7 8 4 1134,60 bz 
e % Nee den ere W 3% Sıesla Bias be 
rente 4 | 69et-59,16 ba . 
ee Eisenbann-Stamm-Prieritäts-Aotien. 
do, 54er Präm.-Anl. 4 112 25 bz Berlin-Dresden ..| 0 0 5 29, @ 
40. Lott.-Anl. v. 60 . | 12225 brB fBerlin-Görliwer...| 0 | 9 5 | 40,60 bag 
de, Oredit-Loose . fr. 318.00 0 Breslau-Warschau| 0 0 5 | 2025 bzG 
A0. 64er Loose . . fr. 291.50 B Halle-Sorau-Gub. 0 f fs | 43,96 bz 
Buss, Präm.-Aul, v. 645 |155,24 bz Hannover - Altenb.| 0 0 5 | 30,25 bıG 
do, do. 186616 |1656,2u bz Kohlturt-Falkenb.] 0 0 5 | 20,76 b 
do. Orient-Anl. v. 1877/5 667 bad Märkisch -Posener| All, 8 5 | 94,70 bz 
do, II. do. v. 1878/5 | 668% bas jMagdeb.-Halberst.| 3½ 3½ 3½ 86,50 bag 
do, III. do. v. 1879/5 | 64,1% bad do. Lit. C. 5 |5 5 11480 dz 
«do. Bod.-Ored.-Pfdbr. 5 5.77 bz Ostpr. Südbahn 6 5 5 | 94,20 bz 
do. Anleihe 1877.5 | 85,90 bz Bechte-O.-U.-E.. .| 614 |7 s [12450 bz@ 
do, Oent.-Bod.-Cr.-Pfb.|5 | 19,56 br Bumänier.....8 8 ® 95,25 b2G 
Buss,-Poln.Schatz-ObL|4 | — — Saal-Bahnn a 0 6 | 29,40 bzw 
Poln. 7 in 2 . 5 zer Weimar-Gera.. % Io Is 19.80 bz 
„Pfandbr. 1, * 
ck. p. 188116 4.0 8 Bank-Papiere. 
do, 5% Anleihe. . 5 lei 2 bz@ Alg. Deu fland.-G.] 2 = 14 1 52,50 bz 
tal, 9% Anleihe „..5 | 806,86 @ Anglo DeutscheBk.| 0 BB 
Ital. Tabak-Oblig. . ( — Berl. Kassen-Var.| 84½ 890 4 188.50 bz 
Baab-Grazer 100 Thlr.L IA | 82,596 Berl. Handels-Ges. 0 0 4 05.0. 5 
Rumänische Anleihe 8 —— Brl. Prd.-u. Hdls.-B. 6 u 4 | 63,00 B 
Türkische Anleihe . fr. 12.00 B Braunschw. Bank. 3 4½ 4 86.30 528 
Ungar. Goldrente . . | 52,50 bB IBresl. Disc.-Bank. 3 3 4 78.20 bad 
do. Loose (M. p. 8t.) fr. 184. % B Bresl. Weehslerb,| 5½ũ 5% |4 | 86006 @ 
Ang. 5% 8t.-Elenb.-Anl. 5 | 81,76 bsB coburg. Ored.-Bnk.| 5 4½ 4 | 74,00 B 
do.Schatzanw.Il. Abth. 0 102,0 @ Danziger Priv.-Bk.| O | 51, 4 106,10 0 
schwedische 10 Thir.-Loose — Darmst. Creditbk.| 63, | 69%, |4 131, bz 
Winnische 10 Thir.-Loose 4520 bz Darmst, Zettelbk.] 5%, | 51), |# 104,25 50 
Kürken-Loose 37,50 G Deutsche Bank 8 6 j4 123,10 bz 
een do. Reichsbank 6,2 6,5 4116545 ba 
Elsenbahn-Prloritäte-Actien. do. Hyp.-B. Berlin| 71a | 61, |4 | 89.25 @ 
Barg.-Märk, Berio IL, 4½ — — Disc.-Comm.-Anth.| 5 | 61 |4 153,15 bz 
do. III. v. St. 30g. 3½ 89,40 ba do. ult.( 5 6½ 4 [165,10.55,00 
do, do. VI. 4½ 102% @ Genossensch.-Bnk. 8½ | 51, |4 | 99,25 @ 
&o. Hess. Nordbahn. 5 [162,50 G do. junge] 5½ 5% |4 den @ 
Narlin- Görlitz 5. 0250 b Soth. Grundcredb.| 8 0 4. | 94,25 bzB 
do0l al — do. junge 8 6 4 | 9350 dz 
do. Lit. O.. . . dj] 9350 bzB Hamb. Vereins-B. 10% 7% 4 | — — 
Bresi-Freib. Lit. DE. F. 4½ — — Hannev. kenk...| 6 61, |4 1108.95 bzo 
do. Lit. G.44,1101,50 @ Königsb, Ver.-Bnk.| # 4 | 8550 B 
do. do. H./41j31100,50 bz Ludw.-B. Kwileckl. 0 — 4 83/0 @ 
do. do. 3./41)|160,50 ba Leipz. Cred.-Anst. 6% | 6%, |4 137 90 ba 
de, do, K. 4½ 100,50 bz Luxemburg, Bank 6½ 2½ 4 124,40 bz 
do. von 1876. [104,70 bzB Magdeburger do. 5% 6% 4 111,75 bz 
ı Qöln-MindenIll.Lit.A.|4 | 95,00 0 Meininger de, | 2 21, 4 | 86445 bzB 
do, „Lit. B. 4½ — — Nordd. Bank ...| 3½ 8% 4 | —— 
do, . IV. A | 9800 @ Nordd. Grunder.-B.| 8 6 4 | 5025 bs 
do. une. V. 4 | 95,0% bz Oberlausitzer Bk.| 3 4 4 | 7219 @ 
‚ Malle-Sorau-Guben . .|41/9]103,75 bz Oest, Cred,-Actien| 81), | 83, 4 1484,5:-87 
‚Blannover-Altenbeken.|42/,]10059 ba Posener Pro.-Bank 86 | 4 4 108 ˙7r @ 
‘Märkisch-Posener „...|5 | 461,15 bz Pr. Bod.-Or.-Act.-B. 8 | 6 4 | 73,00 bzB 
H.-H. Staateb, I. Ser. 498,90 @ Pr. Gent,-Bod.-Ord.| 9½ 9% 4 124,60 bac 
o, do. II. Ser. 4 — — Sächs. Bank. 3% 5% 4 1% 6 
do. do, Obl. I. u. II. 49,1% bz Schl. Bank-Verein| 5 5 4 | 84,70 ba 
do, do, II. Ser. 4 | 98,56 B Weimar, Bank 0 0 4 | 3609 ba 
@borschles, e ee 20 —— Wiener Unionsbk.| 3½ 5 4 |160 bes 
. 24 — — 
do. OC e 142 In Liquidation, 
do DA 4 | 95,54 Berliner Bank — ı— kr. 5506 
do BEE 31½ 89,50 bad Berl. Bankverein — — ftr. — — 
do, .. 4½ 107, oz Berl. Wechsler-B. —— ftr. — 
40. GG . nn ner: Oentralb. f. Genös.| — | — ftr. 57,25 8 
do. D 4½ 10% b Deutsche Unionsb.| — |— ftr. — 
do, von 1805.5 192,0 8 Owb. Schuster u. C. —— tr. — 
de, von 1873.4 | 91,90 bz Moldauer Lds.-Bk.| — | — Ir... 
do, von 1874. 4½ 12,40 bz Ostdeutsche Bank — — ftr. 
do. Brieg-Neisse4½ — — Pr, Credit-Anstalt| — | — if. | — — 
do, Oosel-Oderb. E“ — — Sächs. Cred.-Bank| — | — ftr. |107,75 @ 
do, do, 5 |103,36 6 Schl. Vereinsbank. — |— fr. — 
do,Btargard-Posen|4 | — — Thüringer Bank 0 — tr.] 80,28 @ 


do, o. II. Em. 4%½ — — 
do. do, III. Em. 4½ — — industrie-Faplere. 
do, Narschi,zwgb 3 86,0% de Berl. Eisenb-Bd-A.] — | — ftr. 
rouss, Südbahn . 4½ — 14 D. Eisenbahnb.-@.| 0 | 0 ja | 7850 ne 
te-Oder-Ufer-B., 4103, do, Eeichs- u. Co.-B. O0 — 4 94,0 
Wehle w. Eisenbahn .4½ — — nr ner a 4 1 bz 
0 1 
Ae ge g Sn eee Wee, 8 . ne 
1 20 Mark Bar. — 4 86,40 bz 8 = 
„Hyp.-Vers.-Act,| 8 6 4 88,76 0 
eee 5 152 890 bz Schles. Feuervers. 28 2 ftr. 986 G 
Rjäsan-Koslow gar. 6 100,00 520 ü 1 
dieren e, 10000 (Base. Wien,? „ f 1488 8. 
do. II. Emission . fr. 71,96 bz@ do. abgest. 0 — 4 | 1804 ba 
Brag-Dux n fr. | 80 ba Königs- u l 2 — 4 7820 b 
Gal. Carl-Ludw. Bahns 90 8 Ana a 
4 do s | 8960 bz@ Lauchhammer. ..| ® — 4 3490 dz 
Kuschäu-O derber. 3 | 69.76 ba@ ortenhütte „ 2½ 8270 daR 
Nordostbahn 5 65.26 26 Cons. Redenhütte.| — — 4 Ph66 G 
ag. Oatbeha . % 6370 ban Sebi. Koblenwerhef 0 | — J | 2620 b2G 
Lanbong Crernowiir 38 42% b . [Sehl-Zinkh.-Actien] 61 | St, 14 | 77,66 baB 
eee do. St-Pr.-Act,| Gig 5 4, 98 00 ba@ 
40. do, NI | 66/82 d, eee % jan] 40.00 B 
an: 40. IV. 61.10 bad Vorwärtshütte, . 0 0 4 8,20 & 
Mährische Grenzbahn|5 62% bd Baltischer Lioyd .— |— (s 6 
ee, N “ = 22 0 Bros]. Bi Wees er. 0 8 7 Er 1 
. a resl, E.-Wagenb, a \ 
Sronpr. Budolt Babe  Izigzo pen e ver, Oeitabr| en: 386 5 
ei 40. 11. 0 3 1360.00 bz@ 25 8 n 4 0 4 mp Bi 
45. südl, Staatsbahn [GC bo Äprommiewarkabel U 10. 4 10% 
J 5 i Fabr. 
ee. 8 — O.chl, Bisenb-B,| „ |4 | 2500 baB 
0. 8 Oblig. 6 93 80 bz I. Leinenind. 4 — 4 76,76 d 
Bumän, Eisenb.-Oblig. 101.20 bz dos Porzellan 1½ 1½ [4 28,7% B 
1 I. 8070 55 Wilhelmsh, MA. 0 | 4 121,50 bz@ 
155 IV. 5 | 96,00 'bs@ Bank-Discont 3 pb: 
a v..s 93.60 bi Lambard-Zinefuss por 


Breslau, 23. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 14 Cm. U.⸗P. — M. 94 Cm 


weißer 17,20 bis 18.90—19,50 Mark, gelber 17,10—18 20 bis 18,80 Mart, 
feinſte Sorte über Notiz bezablt. 

Roggen in ſehr feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. 12 40 — 13,70 bis 14,30 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. g 

Gerſte leicht verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 12,00 bis 13,50 Marl, weiße 
13,60 —14,00 Bart. 

Hafer ſtärker angeboten, pr. 100 Kilogr. 11,20 — 11,80 — 1240 bis 
13,00 Mark. 

Mais gut behauptet, vr. 100 Kilogr. 9,80 — 10,30 —10,80 Mark. 

Erbſen ſchwach angeboten, pr. 100 Kilogr. 12,50 — 13,50 — 15,50 Marl, 
Victoria⸗ 16,00—17,00— 18,10 Mark. 

Bohnen ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 15,50 —16,50—18 Mark. 

Lupinen, nur feine Qualiäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50 
bis 7,90—8,3) Mart blaue 7,30 —7,60—8,00 Mark. 

Wicken ſchwacher Umſatz, vr. 100 Kiloar. 10.60—11,20—11,80 Mark. 

Delfaaten nur trockene Qualitäten preishaltend. 

Schlaglein ſehr feſt. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat.— — — — — — 
WinterrafSs 21 50 19 50 15 50 
Winterrübſen 22 75 21 50 20 50 
Sommerrübſen — — — — — — 
Leindotter — 


Rapskuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 6,20—6,40 Mark, pr. 
Sept.⸗Oct. 6,20 Mark. 
er a 5 vw 17 in ruhiger Haltung, pr. 50 Kilogr. 9— 9,30 Mark, fremde 
; Mark. 

Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 23—33—35—Al Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 30—38—45—55 Marl. hochfeiner über Notiz. 

Toymsthee ruhig, pr. 59 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mart. 

Mehl gut behauptet, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,50 — 28 50 
Mark, Roggen fein 21,50 —22,50 Mark, Hausbacken 20,00 — 21.00 Mart 
Roggen⸗Futtermehl 8,50—9,50 Mark, Weizenkleie 6,40—7,40 Mark. 


Heu alte Waare 3,40 Mark, neue 2,20—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 20,00—21,00 Mark pr. Schock a 800 Kilogr. 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 
Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U 
+ 16°6 | + 12°1 +'12%1 


Juli 22., 23. 
Luftwärme 


Luftdruck bei oo. 323 42 328,79 329.07 
Dunſtdrue 5400 4,37 4,15 
Dunſtſättigung 62 Ct 78 pCt. 74 pCt. 
Wind Eee . SW. 0. N O. NW. 1. 
F trübe. bed. 7 h. Gew. bedeckt. 
Wärme der Oder I 15%. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Bad Gaſtein, 22. Juli. Kaiſer Wilhelm iſt im offenen vier⸗ 
ſpännigen Extrapoſtwagen Abends 6 Uhr bei beſtem Wohlſein hier 
eingetroſſen. Der Badeort war feſtlich geſchmückt; am Eingang wie 
in der Kaiſerſtraße befanden ſich Ehrenpforten. Der Kaiſer wurde 
bei der Ankunft vom Prinzen Auguſt von Würtemberg, Statthalter 
Grafen Thun, Botſchafter Grafen Beuſt, Fürſten Rohan, Landes: 
hauptmann Grafen Lamberg, Landesforſtmeiſter Ulrici, Grafen Wilhelm 
Bismarck und von den Ortsbehörden empfangen. Die Badegäſte 
waren zu Ehren des Kaiſers mit Kornblumen geſchmückt, die Damen 
brachten Blumenſpenden dar; der Kaiſer wurde von der geſammten 
Bevölkerung mit lebhaften Hurrahrufen begrüßt. 

Wien, 22. Juli. Ueber die Ruheſtörungen in Bosnien, von 
denen hier gerüchtweiſe verlautet hatte, berichtet die „Polit. Correſp.“ 
authentiſch: Am 16. d. ſei die Einwohnerſchaft von Hum mit der 
dortigen Gendarmerie in Conflict gerathen, und letztere ſei genöthigt 
geweſen, zur Feuerwaffe zu greifen, wobei einer der Ruheſtörer ge⸗ 
tödtet, ein zweiter ſchwer, mehrere andere leicht verwundet worden 
ſeien. Die Gendarmerie habe keinen Verluſt gehabt. Oberſt Groͤller 
habe eine Compagnie Infanterie nach Hum geſendet und den dor⸗ 
tigen Militärpoſten etwas verſtärkt. Am 18. d. habe General Killic 
ſich nach Hum begeben, um die zur Erhaltung der Ordnung erforder⸗ 
lichen Maßregeln zu treffen. Die Ruhe ſei ſeitdem nicht wieder ge⸗ 
ſtört worden. 

Wien, 22. Juli. Meldungen der „Polit. Correſp.“ Aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Der Miniſter des Auswärtigen, Karatheodori Paſcha, 
hat den Vertretern der Weſtmächte noch geſtern den Text des In⸗ 
veſtitur⸗Fermans für den Khedive halbamtlich mitgetheilt; dem Ver⸗ 
nehmen nach wird durch denſelben der Ferman von 1873 theilweiſe 
wieder hergeftellt. — Aus Athen: Das geſammte Miniſterium hat, 
da die Regierungspartei und die Oppoſition in der Kammer über die 
ganz gleiche Stimmenzahl (80) verfügen, ſeine Demiſſion eingereicht 
um dem Könige anheim zu geben, ſich entweder für eine Entlaſſung 
des Miniſteriums oder für eine Auflöſung der Kammer zu ent⸗ 
ſcheiden. Der König sbeabfichtigte, heute die Führer der Oppoſition 
zu ſich zu berufen. 

Verſailles, 22. Juli. Die Kammer genehmigte den Geſetzent⸗ 


wurf, betreffend die Verlängerung der Handelsvertrage; bei der Be⸗ S 


rathung trat der Handelsminiſter Tirard zu Gunſten der Handelsver⸗ 
träge ein. — Der Senat berieth über die Interpellation Baragnon's 


AA 


taphiſchem Bureau.) 


nene n # us Hirſch' t F 
Konſtantind 4 2 Juli. egvptiſchen Angelegenheiten, de 
Regelung durch bie Weigerung einiger Gb — ir wien Dell 


land — ſich den von England und Frankreich proponirten Schritten an⸗ 
zuſchließen, bisher in der Schwebe blieb, ſind durch das ſoeben erfolgte 
e e Vorgehen der letztgenannten beiden Großmächte der Ent⸗ 
cheidung näher gerückt. England und Frankreich verlangten vom Sultan 
einen die Unabhängigkeit Egpptens ausſprechenden Ferman und ſtellten im 
Weigerungsfalle energiſche Schritte gegen die Türkei in Ausſicht, beanſpruchten 
auch gleichzeitig das Belaſſen Kheireddin Paſchas im Amte bis zur Beendi⸗ 
gung der betreffenden Verhandlungen. 


Telegraphiſche Courſe und Vörſen Nachrichten. 
(W. T. B.) Paris, 22. Juli, Abends. [Boule vard⸗Verkehr.] 3% 
amortiſirbare Rente —, —, 37 Rente 82, 25, Anleihe von 1872 
117,72, Türken 11, 95, Spanier exter. —, —, do. inter. —, Egypter 

12, Chemins ottomans —, —, Türkenlooſe —, —, Banque 
ottomane —, —, Italiener 80, 20, Chemins egyptiens —, —, Lombarden 
Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, —, 1877er Ruſſen 

—, III. ruſſiſche Drientanleihe 61, 56. Matt. 
1 Schluß⸗ 
5. Wie⸗ 


Frankfurt a. M., 22. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Couxſe.] Londoner Wechſel 20, 465. Pariſer Wechſel 80, 85. 
ner Wechſel 176, 15. Köln⸗Mind. St.⸗A. 139%. Rheiniſche do. 133%. 
Hell. Ludwigsbahn 74%. Köln ⸗ Mindener Präm.⸗Antheilſcheine —. 
Reichs⸗Anleibe 99%. Reichsbank 155%. Darmſtädter Bank 130%. Mei⸗ 
ninger Bank 83%, Oeſt.⸗ung. Bank 738, 50. Grebitactien®) 238. Silber: 
rente 60%. Papierrente 58%. Oeſterr. Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 
82%. 1860er Looſe 1224. 1864er Looſe 291, 00. Ungariſche Staats⸗ 
looſe 183, 50. do. Schatzanweiſungen 102%. do. Oſtbahn⸗ Obligationen II. 
734, Boöbmiſche Weſtbahn 168. Cliſabetkbabn 16271. Nerdweſtbahn 
1124. Galizier 209 5. Franzoſen ) 246. Lombarden ) 77%. Italiener 
1877er Ruſſen 90. 25 Orientanleihe 61. III. Orientanleihe — 

— Ma 


Central⸗Pacific 108 8 
Börſe: Crevitactien 237%, Franzoſen 247 65 Lombar⸗ 


Nach Schluß der 
den —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, zier —, 
1860er 


II. nen 69%, III. Orientanleihe 6076, 1877er Ruſſen —, 
oſe —, —. 
*) per medio reſp. per ultimo. a 
* „22. Juli, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 123 ½, Silberrente 59%, Oeſt. Goldrente 69, Ung. Goldrente 
82%, Greditactien 237, 1860er Looſe 123, Franzoſen 617, Lombarden 
192, Ital. Rente 81, Neue Ruſſen 90, Vereinsbank 122%, Lauras 
ütte 79%, Norddeutſche 145%, Commerzb. 108, Anglo⸗deutſche 34%, 
merit de 1885 95%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 139, Rhein. Eiſenb. do. 132%, 
Berg⸗Märt. do. 89%. Berl.⸗Hamb. do. 173. Altona⸗Kiel de. 122%. Dis⸗ 
conte 2 Et. II. Grient⸗Anleihe —. — Schluß ſchwach. 
Silber in Barren per Kilogr. 153, 50 Br., 152, 80 Gd. 0 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 42 Br., 20, 36 Gd., London kurz 
1 ee 5 Am Ne N Br, 107, 90 ©, Wien Fi 
r., D „Pari 80, 2 I etersburger echſel 
210, 00 Br., 206, 00 G 1 b u v j 
Hamburg, 22. Juli, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
unverändert, auf Termine feſt. Roggen loco unverändert, auf Termine feft. 
Weizen per Juli⸗Auguſt 198 Br., 197 Gd., per September⸗October 199 Br., 
198 Gd. Roggen per Juli⸗Auguſt 122 Br., 121 Gd., per September⸗ 
October 123 Br., 122 Gd. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, 
loco 58, per October 58. — Spiritus ruhig, ver Juli 37% Br., per Auguſt⸗ 
Septbr. 33% Br., per September⸗Oetober 39 ½ Br., per October⸗November 
39% Br. Kaffee ruhig, Umſatz 2500 Sack. Petroleum ruhig, Standard 
white loco 7, 20 Br., 7, 00 Gd., ver Juli 7, 10 Gd., per Auguſt⸗December 
7, 35 Gd. — Wetter: Sehr wollig. 
Liverpool, 22. Juli, Vormutags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
n Umſatz 6000 Ballen. Stetiger. Tagesimport 3000 Ballen 
amerikaniſche. 
Liverpool, 22. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen 
Amerikaner ſtetig. Middl. amerikaniſche Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 6%, Auguſt⸗ 


September⸗Lieferung 6'7/, 5 
121 Water Armitage 7%, 12r Watet 


D. 

Mancheſter, 22. Juli, Nachm. h 
Taylor 7%, 20r Water Micholls 8%, 30r Water Gidlow 9%, 30er Water 
Clayton 10, 40r Mule Mayoll 9%, 40r Medio Wilkinſon 10%, 36r Warp? 
cops Qualitat Rowland 9% , 40r Double Weſton 10%, 60r Double Weitol 
13%, Printers 5 75 ‚SPP. 91%; Rubig. 5 

5 eröburg, 3. Juli, achmitt. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] 
London 3 M. 24%, do. Hamburg 3 M. 211%, do. Amſterdam 3 M. 
do. Paris 3 M. 262, Ruſſiſche Prämien ⸗ Anleihe de 1864 (geit.) 283% 
do. de 1866 (geſt.) 233%, Aufl. Anl. de 1873 —, 1877er Ruſſen 7 
Hampel 8, 04, Große Ruf. Eiſenbahnen 48%, Ruſſ. Bodencredi“ 
Pfandbriefe 122%, II. Orient⸗Anleihe 22%, Privatdiscont 5% %. g 

Petersburg, 22. Juli, Nachm. 5 Uhr. [Producten markt.] Tag 
loco 59, 00, per Auguſt 57, 00. Weizen loco 14, 50. Roggen loco 7, 75. 
Hafer 12 5, 00. Hanf loco 32, 50. Leinſaat (9 Pud) loco 16, 25. 

arm. 5 
Königsberg, 22. Juli, Nachm. 2 Uhr. [Getreivemarft] Weizen 
9 ollgewicht 


en 


oggen f 


100 Ltr. 100 pCt. loco 56, 50, pr. Auguſt 56, 50, pr. September 57, 00. — 
Wetter: Regneriſch. 
Danzig, 22. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen fteigenb. ue 13 

To. Bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 190,00 bis 197, 00, bhellbunt 
199, 00 bis 207, 00, hochbunter und glaſig — —, xuſſiſcher abfallend 
185, 00, do. beſſerer 190, 00 bis 204, 00, pr. Juli 196, 00, pr. Sep? 
tember⸗October 198, 00. Roggen her 120pfünd. loco pr. 2000 Pfund 
ollgewicht inländ. 111, 00 bis 119, 00, do. Ioco ruſſiſcher 116, 00, pr. V. 
uguſt — —, pr. Septbr.⸗October —, — Kleine Gerſte per 2000 Pfd. 
gage 120, 00. Große Gerſte per 2000 Pfund Zollgem. loco 135, 00. 
eiße Koch⸗Erbſen per 2000 Pfd. Jollgewicht loco —, —. Hafer pr. 
Pfd. Zollgewicht loco 120, 00. Rüben pr. September⸗October 240, 00. 
piritus pr. 100 Liter 100% loco —- . 
Peſt, 22. Juli, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
und Termine feſt, per Herbſt 10, 75 Gd., 10, 80 Br., Fuba 


— 


* bit 5, 75 Gd. 5, 80 Br. — Mais ver August, 
von der Rechten, welche ſich mipbilligend ausſpricht über die Maß , 45 Gd. — Hafer per Hergen 7° 0 1s 1274. — er:: 
regeln des Juſtizminiſters gegenüber dem Staatsrathe. Schließlich Sevtenibet ad e e on Al 


wurde mit 153 gegen 112 Stimmen eine Tagesordnung angenom⸗ 
men, welche das Verhalten des Juſtizminiſters Leroyer billigt und zu 
ſeiner Weisheit, Gerechtigkeit und Feſtigkeit Vertrauen ausſpricht. 

Paris, 22. Juli. Beinahe ſämmtliche älteren Mitglieder des 
Staatsraths haben ihre Entlaſſung eingereicht. 

London, 22. Juli. Unterhaus. Auf eine bezügliche Anfrage 
Simons antwortete der Unterſtaatsſecretär Bourke, der engliſche 
Conſul habe wegen der gegen die jüdiſchen Flüchtlinge in Carlowa be: 
gangenen Gewaltthätigkeiten bei den türkiſchen Behörden remonſtrirt. 
Die türkiſchen Behörden hätten eine Unterſuchung eingeleitet und 
Maßregeln zum wirkſamen Schutze der Joraeliten ergriffen; ein 
türkiſcher Beamter ſei wegen ſeines Verhaltens bei dem Vorgange 
ſeines Poſtens entſetzt worden. 

Brüſſel, 22. Juli. Die Kammer nahm mit 60 gegen 42 
Stimmen den Geſetzentwurf, betreffend die neuen Zölle und Steuern, 
an. Der Finanzminiſter brachte drei neue Vorlagen ein; zwei der⸗ 
ſelben beziehen ſich auf die Convertirung der 44 procentigen Anleihen 
in eine 4procentige, auf die Bewilligung eines Credits von vier 
Millionen für das 1880 bevorſtehende feſte Nachtragsgeſetz zur Münz⸗ 
Convention. — Bei der Berathung des neuen Zollgeſetzes betonte 
Keroyn die Nothwendigkeit, der Landwirthſchaft den Schutz des 
Landes zu gewähren, und verwies auf das Beiſpiel Englands, das 
die Nothwendigkeit dieſes Schutzes für ſeine Landwirthſchaft erkannt 
habe. Der Miniſter des Auswärtigen erklärte, es liege kein Grund 
vor, den Schutz wiederherzuſtellen. i ; 

Bukareſt, 22. Juli. Das Miniſterium iſt definitiv gebildet. 
Bratiano (Präſidium und Cultus), Sturdza (Finanzen), Stobojan 


(Juſtiz), Oberſt Lecca (Krieg), ſind Liberale; Boerescu (Aeußeres) 


gehört dem Centrum an, Kretzulesco (Oeffentliche Arbeiten) iſt con⸗ 


Iſervatio, Kogalniceano übernimmt das Miniſterium des Innern. 


5 
[Producten mark gg (Söluäpenht) 
* 00, per Auguft 28, 00, per September? 
Detober —, per Sepͤbr.⸗December 28, 00. Mehl matt, per Juli 61, 00, 
per Auguſt er 00, per September⸗Octbr. —, Per Septbr.⸗December 61, 75. 
Rübdl a per Juli 81, 75, ver August 81, 75, ver SeptemberDecem 
ber 82, 25, per Januar⸗April 82, 25. Spiritus behauptet, per Juli 55, 75, 
ver Septemder⸗December 56, Wetter: Regen. a 
Paris, 22. Juli, Nachmittags. Robzuder feit, Ar. 1003 vr, Jull 
pr. 100 Kilgr. 50, 25, Nr. 7/9 pr. Juli per 100 Kilgr. 56. 25. Weißer 
Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Klar ver Juli 59, 75, pr. Auguſt 59, 75, 
per September⸗December 59, 75, ver Januar⸗April —, —. N 


egen. 
Paris, 22. Juli, Nahm- 
Weizen matt, der Juli 28, 


London, 22. Juli. Havannazucker Nr. 12 21 J. Feſt. | 
pen, 22. Juli, Nachm. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Antwerpen, 22. J afer ſtill. Gerſte behauptet. 


; igend. Roggen ſteigend. 
Weizen fteigen Gali, Nachmittags 4 Uhr 20 Min. | eseoleums 


en, 22. : 
Markt. r Schluß bericht) Aaffinirtes, Type weiß, loco 17% bez. u. Br., 
ver Auguſt 17% Br., ver September 177 Br., per September⸗Decembet 


hig. 2 
18 enen 2 Jul, Nachm. Petroleum feſt. (Schlusbericht.) Standard 


white loco a ver Auguſt 7, 00, per September 7, 10, per October“ 
1 


December 7. 30. ; 
RER TEEN 
Na BU 
Matthias-Park. für Gartens 
Heute von 6 Uhr ab: Große Krebſe liefert am billigſten 
und Steinpilze. C. Kassner. E 2 
eee eee 


abr., 
Breslau, Junkernſtr. 4. 
„Ein halbes Loos zur 4. Klaſſe 
iſt für 110 Mark Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 34, parterre, abzugeben. 


Himbeerſaft a 8. J 5 ch 


A. Gonschior, Weidenftt. 22. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


